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Die Pläne für das Jahr der Stoßarbeit vorfristig erfüllen
Der Wettbewerb
greift um sich

Für Ihn war es ein großes 
Ereignis. Viktor arbeitet Im 
Werk „Aktjubrentgen" erst das 
dritte Jahr und schon solch eine 
Ehre: Nach der Teilnahme am 
traditionellen Wettbewerb wurde 
Ihm kurz-vor dem Jahrestag der 
neuen Verfassung der UdSSR 
der Titel „Bester 1m Beruf ver­
liehen. Heule zählt Viktor Ku 
dejew also zu den besten Mon­
tageschlossern des Betriebs. Täg­
lich überbietet er sem Produk- 
tlonssoll, leistet dabei Arbeit gu­
ter Qualität und ringt um den 
Titel ..Aktivist der kommuni­
stischen Arbeit" wie auch die 
meisten jungen Arbeiter des Be­
triebs. Ger.au genommen sind 
es d e Kollektive von 38 Briga­
den. 9 Hallen. 14 Abteilungen 
und 63 Abschnitten, d. h. fast 
die ganze Belegschaft, die um 
kommunistische Einstellung zur 
Arbeit wetteifern.

Ole Formen des sozialistischen 
Wettbewerbs sind hier mannig­
faltig Die Abschnitte der Grund­
produktion wetteifern z. B. um 
den Preis des Heiden der So­
wjetunion Rauf Kutujew. der 

: hier einst gearbeitet hat. die 
Htlfsaoicbnltie — um den Preis 
des Fileger-Kosmonauten Paza- 

1 Jew. D e Kollektive der Abschnit- 
' te. an deren Spitze entsprechend 
‘ v alcr! Pr.chcuko um Alexej 
i Nagorny stehen, haben diese 
[Preise .m laufenden Jahr, schon 
zum rwe.tcnma! erworben’

Unter uei . Br.gaden gibt die 
von Valentina Sotkina den Ton 
an. Sie hat a.s erste 1m Betrieb 

I Ihre sozialistischen Verpfllcb- 
I tungcn' bewältigt schon früher 
- halte s.e der Plan für drei Jab- 
re erfüllt Heute steht auf dem 

I Arbeit.»t:/»' ner der Brigade das 
I Jahr 1979.

Das ganze Werkkollektiv 
richtet sich nach seinen Schritt­
machern der Produktion und 
hat In,den verflossenen neun 
Monaten gute Erfolge erzielt. Es 
lieferte a- die Konsumenten 
über den Plan hinaus Erzeug 
n’ssc für 621 000 Rubel. Für 

Bronzebüste in der Heimat des Helden
Tn Übereinstimmung mit dem 

Erlaß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR wurde 

i In Alma-Ata, der Heimat des 
zweifachen Helden der soziali­
stischen Arbeit, Mitglieds des 

I Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretärs des ZK der

I Kommunistischen Partei Kasach- 
' star.s. D'nmuchamed Achmedo- 
Iwitsch Kunajew, eine Bronzebü­
ste errichtet Am 11 Oktober 

' fand ihre feierliche Enthüllung 
statt.

I Die Kundgebung anlüßltcji 
'dieses ftreign-sc.- wurde vom 
[ Erster Sekretßi* des Alma-Ataer 
' .StadUiomitees der Kommunlsll- 
I sehen Partei Kasachstans P. I.
1 Jerptlow eröffnet. Die Elnwoh-
1 ner von Alma-Ata, sagte er. 
kennen sehr gut den Lebensweg 
des namhaften Funktionärs der 
Kommunistischen Partei und des 

‘ Sowjetstaates. Dinniuchamed Ach­
medowitsch Kuna'ew Seine Ar- 
bcitsblographle ist ehgstens mit 
unserer Stadtparteiorganisation

1 verbunden. Er widmet alle seine 
Kräfte, sein Talent als Partei­
funktionär und Staatsmann, sei­
ne Weisheit als Gelehrter restlos 
dem hingebungsvollen Dienst an 
Partei und Volk. D. A. Kunajew 
sorgt mit der ihm eigenen Ener­
gie und Beharrlichkeit für die 
weitere Entwicklung '■ der Repu­
blik und ihrer Hauptstadt-

1 Dank der zielstrebigen und 
ersprießlichen Tätigkeit unserer 
Partei. Ihres Zentralkomitees, 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU mit dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden de» Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
Genossen 1-eonld IlJltsch Bresh­
new. an der Spitze erzielt das 
sowjetische Volk mit Jedem Jahr 
immer neue Erfolge in der Ent­
wicklung der sozialistischen Öko­
nomik. In der Hebung seines Le­
bensstandards. Im Kampf für die 
Sanierung der internationalen 
Lage, für die Festigung des Frie­
dens und der Völkersicnerhelt.

Im Zuge des weitgehend ent­
falteten sozialistischen Wettbe­
werb» um die vorfristige Erfül­
lung der Auflagen des zehnten 
PlanJahrfUnlts kämpfen die Ein- 

iwohner von Alma-Ata sowie alle

die Erfolge 1m sozialistischen 
Wettbewerb im zweiten Vierte.- 
Jahr wurde das Werk Sieger un­
ter den Betrieben des Ministe­
riums für Gerätebau und Auto- ' 
matlslerungsin'.ttel der UdSSR 
und erwarb den ersten Platz. 1 
Das Kollektiv hofft, daß '.hin I 
auch nach den Ergebnissen des 
dritten Quartals ein Pre'.spiatz I 
zugesprochen wird. Die Hoffnung 
fußt auf der Tatsache, daß mar. 
heule schon acht Geräte und das 
Spielzeug ..Kinderhockey" mit 
dem staatlichen Gütezeichen her 
stellt. Die Erzeugnisse mit dem 
Ehrenfunfeck machen In neun 
Monaten laufenden Jahres 28.3 
Prozent von der Gesamtproduk- 
t'on des Betriebs aus. was den 
Plan übertrifft. Ende des zehn­
ten Planjahrfünfts soll schon 
die Hältle aller Erzeugnisse mit 
dem staatlichen Gütezeichen 
markiert werden. Das will man 
durch die Hebung des techni­
schen Niveaus und der Meister­
schaft der Arbeiter erzielen. 
Heute werden bereits 91.5 Pr°" 
zent der Gerätetelle nach erster 
Vorweisung hergestellt. Dieser 
Prozentsatz wird in nächster Zu­
kunft noch steigen, da die mel­
den Arbeiter des Werks ihre 
Qualifikation von Jahr zu Jahr 
heben und dadurch die 'Mäg 
lichkelt bekommen, bessere Ar­
beit zu leisten.

Der WettKwèrb greift Im 
Kollektiv des Werks immer wei­
ter um sich. Die Belegschaft 
hatte sich für dieses Jahr d.c 
Aufgabe gestellt, den Jahresplan 
In der Realisierung der Erzeug- 
Tsse zum J6 Dezember zu er- 
"i-'ifn und zusätzlich Geräte für 
950 000 Rubel herzustellen, den 
Gesamtumfang der Produktion 
Im Verg.elcb zum Vorjahr um 
10,5 Prozent zu vergrößern. 
Darauf sind Jetzt Im Betrieb 
alle Bemühungen gerichtet.

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Sowjetmenschen erfolgreich für 
die Steigerung der Produktion- 
effekllvltät und Verbesserung der 
Arbeitsqualität. Vorfristig haben 
Tausende Bestarbeiter Ihre lau­
fenden Jahresauflagen bewältigt. 
I 18 von Ihnen haben ihren Fünf- 
Jahrplan abgeschlossen.

Die Stadtparteiorganisation 
sieht ihre Schwerpunktaufgabe 
darin, die Anstrengungen aller 
Alma-Ataer auf eine bedeuten 
de Vergrößerung des persönlichen 
Beitrags jedes Arbeiters -zur vor 
IrlsUgen Erfüllung der Auflagen 
des Planjahrfünfts durch alle 
Werktätigen der Republikhatipl- 
stadt zu konzentrieren.

Die Bronzebüste des zweifa­
chen Helden der sozialistischen 
Arbeit D. A. Kunajew wurde 
vom Büromltgllccf des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und Vorsitzenden des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR 
B A. Aschimow enthüllt

Es werden die Staatshymnen 
der I idSSR und der Kasachi­
schen SSR Intoniert.

Das Wort ergreift der Erste 
Sekretär des Alma-Ataer Geblets- 
komttces der Kommunistischen 
Partei Kasachstans K. M. Aucha- 
dtjew. Heute, sagt er. findet Im 
Leben der Alma-Ataer und aller 
Werktätigen Sowjetkasachstans 
ein unvergeßliches Ereignis statt 
— die Enthüllung der Bronzebü­
ste des zweifachen Helden der so­
zialistischen Arbeit, des treuen 
Sohnes der Leninschen Partei 
DInmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew. Treu der vortrefflichen 
Jxmlnschen Tradition bewerten 
die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung nach Gebühr 
die Arbeit der Sowjetmenschen 
Die höchste Auszeichnung der 
Heimat, der Titel „Held der so­
zialistischen Arbeit", wird an 
Bergwerker und Gelehrte, an 
Schäfer und I.ehrer. Staatsmän­
ner und einfache Werktätige ver­
liehen. die Heldenmut in Ihrer 
Arbeit zum Wohl unserer gelleb 
ten Heimat bekundet haben

Die heutigen Feierlichkeiten 
sind ein markanter Beweis der 
Anerkennung eines Menschen 
der große Verdienste um die 
Partei' imd' das Volk hat Durch 
sein Talent als Organisator und

Das Kollektiv des Sfraßenbetriebsabschnitts Nr. 532 im Rayon Tschiili, 
Gebiet Ksyl-Orda, ist Schrittmacher der Produktion und in der Erfüllung 
des Produktionsprogramms der Zeil voraus. Einer der Besten ist hier der 
Baggerföhrer Albert Halsler (unser Bild), der seinen Dreijahrplan vorfri­
stig erfüllt hat und heute mit großem Elan für 1979 arbeitet.

Foto: S. Chulajew

Beste Mannschaft
In allen Produktionsabschnit 

ten der Turgalcr Bauxitberg 
Verwaltung meldeten die ..Blitz 
blätter". „Die Mannschaft des 
Schreitbaggers Nr. 75 lieferte 
9.3 Millionen Kubikmeter Gestein 
und erfüllte ihre .zu, Ehren des 
1. Jahrestags der neuen Verdat 
sung. der UdSSR übernomKlena.-tj 
Verpflichtungen."

Als die Brigade an die zwei­
monatige Überholung des Bag­
gers heranging, überprüfte sie 
sorgfältig den Zustand aller 
Baugruppen und Sätze. Die Re­
paraturarbeiten verliefen bei 
rationellster Ausnutzung der Ar­
beitszeit. Im Ergebnis konnte 
die Maschine 20 Tage früher als 
vorgemerkt wieder in Betrieb 
genommen werden und zusätzlich 
zum Plansoll etwa 300 000 Ku­
bikmeter Gestein schaufeln.

Der Kommunist A. Sltnow 
schlug den Baggerfahrern und

-gehllfen der Schichten vor, die 
Technologie des Baggerns zu 
vervollkommnen Er zeigte, wie 
durch gleichzeitige Ausführung 
solcher Arbeitsvorgänge wie 
das Heben. Schwenken und Lee 
ren des Baggerlöffels die .Nor­
mativdauer Jedes Zyk.us unge- 

. fähf- um 7— (0 iSejvtnifcn ver­
ringert werden kann. Bald bc 
gannen auch die Kommunisten 
A Lewlschuk. I. Schtschlgalew. 
W. Schischkin. W. Tschernysch. 
die Komsomolzen. Brüder Kofe- 
Jew und andere nach dem Bei­
spiel des Brigadiers zu arbei 
ten.

Alle 24 Stunden liefert d.e 
• Brigade Sltnow überplanmäßig 
bis 2 000 Kubikmeter Gestein 
und hat Im Wettbewerb der 
Baggermannschatten des Mi­
nisteriums für BuntmetalUndu- 
strle der Republik den 1 Platz 
belegt. (KasTAG)

politischer Leiter, durch seine 
sprudelnde Energie, die restlose 
Ergebenheit den Idealen • des 
Kommunismus und der Sache der 
Partei des großen Lenin' hat 
sich D. A. Kunajew Liebe und 
z\chtung erworben. Er hat sich 
als prinzipieller anspruchsvoller 
Parlelleltcr gezeigt, der die vor­
treffliche Fähigkeit besitzt, eine 
schöpferische und vertrauensvol­
le Atmosphäre zu schaffen, die' 
Interessen des Volkes zum Aus­
druck zu bringen und die Arbeit 
der Massen zu lenken.
. Unter der Leitung des Zentral­

komitees der KPdSU, seines Po­
litbüros mit dem hervorragenden 
Parteifunktionär und Staatsmann 
der Gegenwart, dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genossen L. 1. Breshnew, an der 
Spitze hat sich die Kasachische 
SSR sowie die anderen Schwe- 
slerrepubllken In ein blühendes 
Land mit hochentwickelter Indu­
strie und Landwirtschaft, mit ei­
ner fortschrittlichen Wissenschaft 
und Kultur verwandelt. In die­
sem Jahr haben die Ackerbauern 
der Republik einen großen Sieg 
errungen — mehr als 1 Milliar­
de Pud Kasachstaner Getreide 
in die Staatsspeicher der Heimat 
geschüttet. .

Wir alle sind Zeugen Jenes 
großen Beitrags, den D. A. Ku­
najew zur Entwicklung der Öko­
nomik und Kultur der Stadt 
Alma-Ata leistet. Die Werktäti­
gen des Gebiets sagen Ihm Ihren 
wärmsten Dank für seine tagtäg­
liche Sorge für die Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur des 
Gebiets Alma-Ata.

In Erwiderung der Fürsorge 
des ZK der KPdSU, seines Polit­
büros und des Genossen L. I 
Breshnew persönlich bieten die 
Werktätigen alle Ihre Anstren 
gungen aul zur erfolgreichen Er­
füllung der Pläne und Sozialist! 
sehen Verpflichtungen -des lau­
tenden Jahres und des ganzen 
Planjahrfünfts. Die Werktätigen 
der Industrie haben das Neunmo 
nalsprogramm in der Produktion 
der meisten Erzeugnisarten vor­
fristig erfüllt und für 23.7 Mil 
Honen Rubel Erzeugnisse über 

den Plan hinaus realisiert. Auch 
die Werktätigen der Landwirt­
schaft haben Ihr der Partei gege­
benes Wort In Ehren cfngclöst. 
Sie haben Im Rahmen der Ka­
sachstaner Milliarde 32 Millio­
nen Pud an die Heimat geliefert. 
Auch die Verpflichtungen In der 
Bereitstellung . von Grob- und 
Saftfutter, im Ankauf von Ge 
müse. Obst und anderen land­
wirtschaftlichen Produkten sind 
erfüllt.

Im Namen der Teilnehmer des 
Meetings, der Kommunisten und 
aller Werktätigen des Gebiets 
wünscht der Redner D. A. Ku­
najew gute Gesundheit, uner­
schöpfliche Energie, neue gro­
ße Erfolge In seiner edlen schöp­
ferischen Tätigkeit zum Gedeihen 
des geliebten Vaterlandes und 
des Triumphs des Kommunis­
mus.

K. M. Auchadljew versichert 
dem Zentralkomitee der KPdSU, 
seinem Politbüro mit Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze, 
dem ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, daß die 
Werktätigen des Gebiets alle Ihre 
Kräfte und Energie für die er­
folgreiche Verwirklichung der hi­
storischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, für eine 
vorfristige Erfüllung der Aufga­
ben des 10. Planjalb'fünfts auf- 
bleten werden.

Das Wort wird der Weberin 
des Alma-Ataer Baumwollkombi- 
nats. dem Mitglied des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach 
stans, L. W. Kotschetowa, erteilt. 
Die Enthüllung der Bronzebüstc 
des zweifachen Helden der sozia­
listischen Arbeit. Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekretärs des ZK der i 
Kommunistischen Partei Kasach- [ 
stans. DInmuchamed Achmedo I 
witsch Kunajew, In unserer Stadt 
freut und bewegt uns zutiefst, i 
sagt die Rednerin. Wir alle emp-' 
linden Stolz auf unsere Lenin­
sche Kommunistische Partei, auf 
inser geliebtes Vaterland — das 
Iand des siegreichen Sozialismus, 
wo der Mensch Hochachtung und 
/ kennung genießt,

(Schluß S. 2)

Bauprogramm 
überboten

i Die Bauarbeiter der Atbas- 
- sarer Mechanisierten Wander­
kolonne Nr. 80 haben im zehn­
ten Planjahrfünft 9 902 000 
Rubel Investitionen In Anspruch 
genommen Das übertrifft um 
vieles das Programm dreier

। Planjahre. Die Bauarbe.ter der 
i Mechanisierten Kolonne haben
7 628 Quadratmeter Wohnun­
gen Ihrer Bestimmung überge­
ben. statt 4 660 laut Plan. In 
dieser Ze'-t wurden Mittelschulen 
In den Sowchosen „Marlnowskl", 
„Schuiski". ..Samarski", ein 

; Kulturhaus im Thälmann-Sow­
chos. ein Verwaltungsgebäude 
für das Mechanische Repara.ur- 
werk, drei 48-Fam'.‘;leohäusar 
In der Stadt Atbassar. Kartof- 
fe'.lagerräume In den Sowcho­
sen ..Sadowy" und ..Karl Marx", 
ein Viehzuchtkomplex :m Sow- 

I chos „Nowoselcki" und viele an­
dere Objekte übergeben.

Als erste In der Bauko’.onne 
hat die von Regina Kasakowa 
geleitete Komplexbrigade Ihr 
Dreijahrprogramm erfüllt, indem 
sie mehr als 270 000 Rubel In­
vestitionen In Anspruch nahm.

Die Bauarbeiter der Kolon­
ne Nr. 80 wollen Ihr hohes Ar­
beitstempo auch ferner nicht 
verlangsamen und bis Jahresen­
de weitere 700 000 Rubel In­
vestitionen In Anspruch nehmen.

L. GRANOWSKAJA 
Gebier Zcllnograd

Usbekische SSR ------------------

Die Ersten
Unter den Mechanisatoren 

des • Geb.eis- Buchara . hat A. 
Chamrajew aus dem Sowchos 
..Romltan" die Höchstleistung 
erzielt: Er hat mit der Vlerrei- 
hen-Mascblne „Usbekistan" seit 
Beginn der Erntezeit 430 Ton­
nen Baumwolle gesammelt. Der 
Bestmechanisator hat sich ver­
pflichtet. bis Ende der Saison aus 
dem Bunker seiner Kombine 
weitere 270 Tonnen Rohbaum­
wolle zu verladen.

Der Kommunist A. Chamra- 
lew lenkt bereits 18 Jahre lang 
Baumwollerntemaschinen und er­
zielt Jahraus, jahrein hohe Kenn­
ziffern. Er hat In dieser Zelt 
viele Mechanisatoren angelernt. 
Zusammen nvlt ihrem Lehrmei­
ster haben über die Einlösung 
der zu Ehren des Jahrestags 
der Verfassung der UdSSR 
übernommenen Verpflichtungen 
auch die .Kombinefahrerinnen 
dieser 'Wirtschaft L. Scharipowa 
und U. Umarowa rapportiert, 
für die die diesjährige Ernte die 
»"ste Ist. Jede von Ihnen hat 150 
Tonnen Rohbaumwolle geerntet.

Die Ackerbauern des Gebiets 
wollen in diesem Jahr 600 000 
Tonnen Baumwolle an den Staat 
verkaufen. Mehr als die Hälfte 
davon ist schon an die Annah­
mestellen geliefert worden.
Aserbaidshanische SSR------

Auslastung 
der Technik- 
unter Kontrolle

Die höchste Leistung Je Baum 
wollkojnblnc erzielte :m Rayon 
Neftetschala die Brigade der 
Mechanisatoren aus dem Kolchos 
.28. April”, die vom Deputier­

ten I. Mamedow geleitet wird. 
Sie hat als erste 1m Rayon Ihre 
sozialistischen Verpflichtungen 
vorfristig clngelöst.

Der Dopullertenstab, der für 
die Zelt der Erntebergung beim 
Dorfsowjet Tatarmagla gegrün- 

) det wurde, nahm in einer Ope- 
| ratlvsltzung die Rechenschaft 

des Brigadiers entgegen. Es wur- 
< de beschlossen, die Erfahrungen 
। des Kollektivs weitgehend zu 
! verbreiten. Der lunge Deputier­

te wurde beauftragt, an einer 
Aktivistenschule zu unterr.chten.

A Ost Kollektiv der Vereini­
gung ,,Akt|uboblbytobuw" hat den 
Plan In der Realidcrung der Er­
zeugnisse erfolgreich erfüllt. Oie 
Schuharbeifer haben der Bevölke­
rung für über 800 000 Rubel Dienste 
erwiesen, darunter für 18 000 Rubel 
überplanmäßig. Die Dienstleistungen । 
für dar Dorf rind um 17 Prozent ge- '

97 Schuharbeifer sind mit den ! 
persönlichen Plänen für drei Jahre 
fertig geworden und 21 haben die ! 
Planauflagen für vier Jahre gerne! I 
stert. Die Meister W. Kosedub, F. 
Redmann, N. Petrowa, F. Kusnezow, 

die Zuschneiderin W. Konshlbajewa 
erfüllten Ihren Fünfjahrplan vorfri­
stig und arbeiten für 1981.

Die Akkumulalorenheriteller 
von Taldy-Kurgan verpflichteten 
sich Anfang des Jahrs, das Jahres­
programm in allen technisch-öko­
nomischen Kennziffern vorfristig zu 
erfüllen. Sie halten Wort. Zusätz­
lich zum Plan für neun Monate 
realisierte der Betrieb für 596 000 
Rubel Erzeugnisse. Die Arbeitspro­
duktivität ist um 3,7 Prozent ge­
stiegen. Der Jahresplan der Liefe­
rung von Akkumulatoren an die 
Landwirtschaft wurde zum 15. Sep­
tember erfüllt.

A Die Werktätigen des den Le- 
nnorden fragenden Sowchos „Al- 
ma-Afinski", Gebiet Alma-Ata, sind 
mit dem Drcljahrplan in der Milch- 
Produktion vorfristig fertig gewor­
den. Außerdem ist der Dreijahrplan 
in der Produktion von Fleisch zu 
116 Prozent, von Gefreide — 
zu 119 Prozent, von Gärfutter — zu

Vorfristig am Finish angelangt
Die Werktätigen des Betriebs 

..Sewkascnergoremonl" haben 
den Plan für drei Jahre des 
zehnten Planjahrfünfts in allen 
technisch-ökonomischen Kenn­
ziffern vorfristig erfüllt. Das 
Kollektiv des Abschnitts für Ein­
richtung und des Utbors für 
Werkstoffprüfung ist mit dem 
Produktlonsprcgr a m m dieses 
Jahres bereits fertiggeworden. 
Zu den Schrittmachern des so­
zialistischen Wettbewerbs zählt 
auch die Brigade Anatoll Pc 
ters, die Im Zentrallabor tätig

Der Deputlcrtenstab hat tn 
l esen heißen Erntetagen viele 
Sorgen. Seine Mitglieder prüfen 
rufmerksam die QuaMtät der 
Rohbaumwolle: Die Wirtschaft 
hat sich verpflichtet, die ganze 
Baumwolle als 1. Sorte zu lie­
fern. Die Deputierten organisier­
ten eine exakte Arbeit des Repa­
raturdienstes und überwachen 
die Befolgung des Fahrplans der 
Verkaufswagen auf deren Reise 
durch die Feldstützpunkte.

Eine wichtige Sorge aller 75 
Deputlertenstäbe und -posten, 
die in den Wirtschaften des Ray­
ons Neftetschala funktionieren, 
bleibt die Auslastung der Tech­
nik. Die Auserwählten des Vol­
kes tun alles, damit Jedes Ern­
teaggregat. Jeder Kraftwagen. 
Jeder Traktor, jede Erfassungs­
stelle und Jeder verarbeitende 
Betrieb, wie L. I. Breshnew in 
seiner Rede während der Feier­
lichkeiten In Baku unterstrich, 
in wahrem Sinne täglich ■ 24 
Stunden bei höchster Effektivi­
tät funktionieren.

RSFSR----------------------------------

Nachfolger 
der ruhmvollen
Initiative

Neben das kleine Blatt mit 
dem ersten Vertrag über den so­
zialistischen Wettbewerb In un­
serem Lande, der fast vor einem 
halben Jahrhundert von der Bri­
gade Michail Putin unterzeich­
net wurde, kam Im Museum der 
Vereinigung ..Krasny Wybor- 
shez" das Protokoll der unlängst 
In der Rohrpresserei staltgcfun- 
denen offenen Partelversamm- 
lung. Das Kollektiv wertete la 
dieser Versammlung die Ergeb­
nisse des Arbeltsaufgebo'.s zu 
Ehren des Jahrestags der Ver­
fassung der UdSSR aus.

Alles, was vorgemerkt war. 
Ist erzielt! Es wurde vorfristig 
ein leistungsstarkes Walzwerk 
für dünnwandige Rohre in Be­
trieb gesetzt und die Produk­
tion neuer Erzeugnisse aufge­
nommen. Die Walzwerker sind 
mit den Aufgaben der drei Plan 
Jahre in allen Hauptkennziffern 
fertiggeworden.

Dieser Erfolg Ist besonders 
auf die Verstärkung des Einflus­
ses der Kommunisten, die den 
Wettbewerb auf allen Produk­
tionsabschnitten leiteten, auf die 
Arbeit des Kollektivs zurückzu- 
führen.

Nach der Auswertung des 
Wettbewerbs zu Ehren des Ta­
ges der Verfassung der L'dSSR 
haben die Nachfolger der ruhm­
vollen Initiative beschlossen, Im 
angeschlagenen Tempo nicht 
nachzulassen. .Den Fünfjahr- 
plan — vorfristig!" — so lau­
tet der Beschluß der Versamm­
lung.

Den Kurs auf die vorfristige 
Erfüllung der Auflagen des 10. 
Planjahrfünfts nehmen gegen­
wärtig auch die Werktätigen 
anderer Betriebe Leningrads.

165 Prozent erfüllt. Die Erfüllung 
dos Rauhluflerbcschafluljasplans ist 
abgeschlossen, dem V\on ist eine 
Seite Stallhaltung gesichert.

. Das Kollektiv des Transport 
und Ezpedltionsbetricbs von Kok- 
bchetaw unterstützte die Initiative 
der Bestarbeiter des llchatschow- 
Kraftwagenwerks und des Zweiten 
Kugellagerwerks von Moskau und 
verpflichtete sich, das Dsëifahrpro- 
gramm zum Jahrestag der neuen 
Verfassung der UdSSR zu erfüllen. 
Ende September rapportierte es 
über die vorfristige Einlösung der 
Verpflichtungen. --c -<

Der Wettbewerb lief und läuft 
unter der Losung: „Heut« besser 
arbeiten als ges*ern,„roo<gen bes­
ser als heule." Durch. , das Wachs-
tum der Arbeitsproduktivität hat 
sich der Produktionsumfang -in drei 
Jahren um 15 Prozent vergrößert, 
anstatt der 12 für das. Pfanjahrfünft 
vorgesehenen. , ....,

A Im Wettbewerb um ein 
würdiges Begehen des 60. Jahres­
tages des Komsomol gibt urjler den 
Kollektiven der Vereinigung „Man-
gyschlakneft" die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade S. Kalaganow 
aus der Abteilung der Usensker 
. erwaitung für Hebung der Effekti­
vität der crdölführendoi) _ Sfhichten 
und der Generalreparatur der Bohr­
löcher den Ton an.

Bereits im August . rapportiert« 
sic über die Erfüllung, „des Drei­
jahrprogramms. Jetzt hat die Briga­
de noch einen Sieg errungen. Sie 
hat das Jahressoll bewältigt.

A Das Kollektiv der Produk 
tlonsvereinigung für Geflügelzucht 
von Dshcskasgan hat daf Dreijahr­
programm des zehnten Rlanjahrtunhs 
erfüllt. Die Werktätigen widmen 
ihren Erfolg dem 6t. Jahrestag des 
Großen Oktober.

Im Gebiet wurden 245 Millionen 
Eier und 6 950 Tonnen Geflügel­
fleisch produziert, was, bedeutend 
mehr ist, als vom Plan vorgesehen 
war. Auch die Planauflagen in der 
Realisierung der .Gcflügelzuchter- 
zeugnisse sind überboten.

Ist. Sie liefert hochwertige Ana­
lysen für alle Dienste. Ebenso 
erfolgreich arbeitet .•• hier die 
Brigade Wladimir ..Ponurenko. 
Der Betrieb „Sewkasenergore- 
mont" überholt die Ausrüstun­
gen der Wärmekraftwerke von 
Pawlodar und des Überland­
kraftwerks Jermak. des größten 
in Kasachstan. rüstet zur Be­
dienung der sich Im. Bau be­
endenden Wärmekraftwerke von 
Eklbastus.

Alexander REINHARDT

Belorussische SSR---------------

Schnellbeförderung 
von Gütern

Die Transportarbeiter der Re­
publik bemühen sich., die von 
Genossen L. I. Bresimei“' am 3- 
Oktober In der Beratung-im ZK 
der KPdSU gestellten Aufgaben 
in Ehren zu erfüllen. Gegenwär­
tig beteiligen sie sich aKtlv an 
der Beförderung von Kartoffeln. 
Mehr als eine Million Tonnen 
Knollen sind bereits an, die Er­
fassungsstellen transportiert wor­
den. Für ihre Beförderung wur­
den noch nie so viele Kraftfahr­
zeuge eingesetzt: .über 8 000 
Lastzüge. Selbstklpper. LKWs 
und Schlepper.

Die Koordinierung, dtè exak­
te und störungsfreie-Arbeit des 
Transports werden -durch die 
Opera'ivgruppen In den Rayons 
und durch die zonalen' Dispat­
cherstellen der zentralisierten 
Verwaltung gesichert. ’Bs wur­
den Transportplär.e aufgestellt, 
deren Erfüllung streng kontrol­
liert wird. Es gibt' da auch 
Transportgruppen. 1H‘Men _ Wirt­
schaften wurden In d£n._Kartof- 
felsortlerungsstellen Sammelbun­
ker montiert, die das-Verladen 
der LKWs und Anhänger be­
schleunigen. Die Fabrzaugkolon- 
nen. die sich auf iwiteHFahrten 
begehen, werden vog RÖparatur- 
wagen begleitet.

Ukrainische SSR ---------------

Neue
Gemüsefabriken

Die mächtige zwlschcnwlrt- 
schaftllche Vereinigung für Ge­
müsezucht. die In BaJakleJ.1. Ge­
biet Charkow, gegründet wurde, 
lieferte dieser Tage ihre erste 
Produktion ans Handelsnetz. Der 
Genossenschaftsbetrieb , aoll En­
de des Planjahrfünftö etwa 
8 000 Tonnen Gemüse-erzeugen 
— t ,5mal mehr, als- alle Kol­
chose des Rayons Balakleja zu­
sammengenommen. q-vj»

Hohe Ernten bet 'geringem 
Aufwand können dank der me­
chanisierten Technologie des 
Pflanzenanbaus erzielt werden.

Die Anwendung verschiedener 
Uandmaschlnen ist abch In dem 
im Bau begriffenen Treibhaus- 
Städtchen vorgesehen., Es Ist be­
schlossen worden, für seine Be­
heizung billigen Brennätoff des 
sich in der Nähe Defihdendcn 
Gasfeldes Schebellno. .âuszunut- 
zen.

Die Vereinigung in Balakleja 
wurde unter Teilnahme der 
Fachleute des Ukrainischen Wis­
senschaftlichen Forschungsinsti­
tuts für Gemüse- uni-AUloncn- 
zucht gejrründet. Es wird ge­
plant. bis 1980 die ganze Kol- 
chosproduktlon von Gärtenkul- 
turen Im Gebiet in greßangeleg- 
len „grünen Produktlonsabtel- 
lungen" zu konzentrieren.
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BronzebOste in der Heimat des Helden
«Schluß. Anfang S. 1*

Wir icben In einer trefflichen 
Zeit. s.i.fl Ittugen und Teilnehmer 
der Werke und ruhmvol­
len Arbeitstaten des Sowjetvol­
kes unter der weisen Leitung des 
Zentralkomitees der KPdSU, 
seines Politbüros mit dem treuen 
Leninisten und unermüdlichen 
Kämpfer für das Glück der 
Menschen für dauerhaften Frie­
den auf Erden dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der l’dSSR. 
Genossen L. I Breshnew an der 
Spitze'

Die Sowjetmenschen sind von 
der großen Fürsorge der Partei 
und des Staates umgeben. Wir 
Frauen und Mütter antworten auf 
diese väterliche Fürsorge mit 
hingebungsvoller Arbeit. Mit un­
seren Händen und unserem For­
schergeist schaffen und meistern 
wir die machtvolle Technik, bau­
en Produktion«- und Kulturob­
jekte. Wohnmassive. wirken 
schöpferisch an Hochschulen. In 
allgemeinbildenden Schulen und 
Krankenhäusern, In Kulturein­
richtungen. in Dienstleistungs­
und Handelsbetrieben, setzen die 
Pläné der Partei in konkrete Ta­
ten um. Ich habe meinen persön­
lichen zehnten Fünfjahrplan be­
reits Im Juni bewältigt und ar­
beite zur Zelt für 1981.

Die heutige Enthüllung der 
Bronzebüste in der Heimat des 
zweifachen Helden der soziali­
stischen Arbeit. Mitglieds des 
Politbüros des 7K der KPdSU. 
Ersten Sekrc' 'cs ZK der 
Kommi.blstlschen Partei Ka­
sachstans. namhaften Funktionärs 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates. D. A. Kuna­
jew. Ist eine Anerkennung sei­
ner großen Verdienste um die 
Partei um das Sowjetvolk. Din- 
muchimed Achmedowitsch wid­
met alle seine Kräfte und Ener- 
g'e sein organisatorisches Ta­
lent. . seine Erfahrungen und 
Kenntnisse der Entwicklung und 
•lem Gedeihen der Ökonomik. 
Wissenschaft und Kultur der 
Republik, der Hebung des Le­
bensstandards der Werktätigen.

Im Namen der Arbeiter der 
Hauptstadt versichere ich der 
teuren Kommunistischen Partei.

Valentin» Holl (im B d) irt Spinnerin in der Febnk für Wollvererbei 
♦unc im Dorf Bumo e, Rc.on D'huwely, Gebiet Dshembul. Für hohe Leiitun-

Valentine erbebet bereits für Mei 1979.

Fortschrittliche Erfahrungen

eimastplätze
gewinnbringend

Anfang September besuchte 
die Delegation des Rayons 
Komsomolcz den Sowchos ..Mos­
kalewski . im Rayon Semlosjor- 
noje. Ihr Ziel war es, die Er­
fahrungen der Schncllmast der 
Tiere auf Freiflächen zu über 
nehmen. Die Delegation wurde 
vom Sowchosdlrektor. Deputier- • 
ten des Obersten Sowjets der Ka-

1 sachlschen SSR Michail Grigor­
jewitsch Karpow empfangen.

I Er erzählte: Der Winter des 
Jahres 1971 hat sich In unser

; Gedächtnis bis ins kleinste eln- 
! geprägt Der 47 Grad starke 
I Frost, die Winde. Die Tiere wa­
ren trotzdem In gutem Futterzu-

’ stand, litten durch Frost nicht 
I sehr, -obwohl Ihr Fel) mitunter 
! bereift. war. Berichte über das 
(Befinden der Tiere und ihre Ge­
wichtszunahmen Hefen täglich

I in den Gebietsorganisationen ein 
i Und erst als die Februar-Schnee- 
, stürme zu toben begannen und 
Idle Quecksilbersäule nicht un- 
rier 10 Grad fiel, atmeten alle 
| erleichtert .auf. Das Experiment 
i war gelungen!

Der Sowchos ..Moskalewski" 
wurde als eine Wirtschaft mit 
Fleischrichtung gegründet und 
hat reiche Erfahrungen gesam­
melt.

| Die,Steigerung der Produkti­
ven und {Je» Verkaufs von Fleisch 
an deA-Staât erfolgt hier nicht 

' allein durch Vergrößerung des 
Tierbcstandes. Im vorigen und im 

jJahr 1976 wurde fast die glei­
che Zahl Tiere abgeliefert. Doch 
1 belief sich deren tagesdurch- 
, schnittjtche Gewichtszunahme Im 
porigen Jahr auf 500 Kilo, wäh- 
I rend sie !m Jahr 1976 durch­
schnittlich 421 Kilo betrug. Das 

'bedeutet, daß die Mast intensi- 
! ver geworden Ist. Belm gleichen 
I Alter hatten die Tiere nun ein
größeres Gewicht.

Die Vergrößerung der Ge­
samtproduktion von Fleisch wur­
de außerdem durch den Um­
schlag des Viehbestands erzielt. 
Seit 1968 Ist die Wirtschaft stets 
rentabel durch die Senkung des 
ProdukUonsaufwands und die

I Steigerung der Tierleistung. Die 
j Spezialisten sind In Ihrer Mei- 
I nung einig: Man muß in der 
I MastvlebprodukUon deren größt­
mögliche Vereinfachung anstre­
ben. Warmes Wasser ist einer 

[der Hauptfakloren, die eine ef- 
jfektlve Viehhaltung auf dem 
। Mastplatz gewährleisten. Die 
Tiere lecken Salz, trinken viel 
und fressen daher auch gut. Die 

'Tierzüchter des Sowchos ,,Mos­
kalewski'’ empfehlen das Salz 
klein. Die Tiere fressen mehr sol- ■ 
ches Salz und somit auch mehr 
Futter aut. Und es kommt eben 
darauf an. daß Ihnen möglichst 
mehr Futter verabreicht wird 
Die FuUerausgabe erfolgt rasch, 
d s Tränken ist automatisch.

D e. erste und wichtigste Vor­
st -f.zung für eine erfolgreiche 
B Uir.g der Multerllerherde in 
1 len Stallungen ist dicke

daß «lr einen neuen würdigen 
Beitrag zur vorfristigen Erfül­
lung der Aufgaben des 10. Plan- 
Jahrfünfts und zur erfolgreichen 
Verwirklichung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU leisten werden.

Ans Rednerpult tritt der Held 
der sozialistischen Arbeit, Mit­
glied der Zentralen Revisions­
kommission der KPdSU. Ober­
hirt Sh. Moldassanow aus dem 
Sowchos . Karkarlnskl". Gebiet 
Alma-Ata. Die Enthüllung der 
Bronzebüste des zweifachen Hel­
den der sozialistischen Arbeit, 
Genossen Dlnmuchamed Achme­
dowitsch Kunajew, Ist ein denk­
würdiges Ereignis In der Ge­
schichte der Hauptstadt des drei­
fachen Ordenträgers Kasachstan, 
sagte er.

D. A. Kunajew ist ein treuer 
Sohn der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetvolkes. Mit der 
ihm eigenen Energie upd Konse­
quenz erfüllt er erfolgreich alle 
verantwortungsvollsten Aufgaben 
unserer teuren Partei. D. A. Ku­
najew erwarb allgemeine Ach­
tung des Volkes durch seine Ar­
beit. Sachlichkeit. Feinfühlig­
keit und Aufmerksamkeit gegen­
über den Menschen.

Die Werktätigen des Rayons 
Kegen kennen Dlnmuchamed 
Achmedowitsch gut. Er besuchte 
mehrmals unseren Rayon und 
Heß sich über die Sachlage darin 
Informieren. Jeder seiner Besu­
che freut uns. Er führte mit 
uns sachliche Gespräche, erteilte 
nützliche Ratschläge zur Ent­
wicklung der Schatzucht.

Unser Rayon hat die Beschlüs­
se des Juliplenums (1978) des 
ZK der KPdSU erfolgreich ver­
wirklicht. Trotz ungünstiger Wit- 
terungsverhältnlssc haben wir In 
diesem Jahr 2 Millionen Pud 
Getreide in die Kornkammern 
der Heimat geschüttet und somit 
zur Kasachstaner Milliarde bei­
getragen.

Im Wettbewerb um die Ver­
wirklichung der Pläne des XXV. 
Parteitags der KPdSU habe Ich 
wie viele Werktätige den Fünf- 
Jahrplan erfüllt. Ich habé durch­
schnittlich 176 Lämmer von je 
100 Mutterschafen erhalten, 4,5 
Kilo Wolle Je Schaf geschoren. 
Ich habe für das Konto des 11.

daß

von

Strcu. Es Ist sehr wichtig, 
das Stroh nicht durchnäßt.

Die 1 200 Tiere werden 
einer Brigade aus vier Viehpfle­
gern und zwei Traktoristen be 
treut. Bald soll ein neuer Mast- , 
platz für 2 400 Tiere In Nutzung 
genommen werden. Die Brigade I 
will auch diese Tiere überneh 1 
men.

Vor der Einführung der Spe ' 
zlallsierung wurde jeder Herde 
ein Traktor zugeteilt. Eine Brl 
gade, die aus fünf Traktoren 
MTS und vier Bulldozern be­
steht. betreut zur Zelt 5 000 Tie­
re. Ein Zentner Gewichtszunah­
me auf dem Mastplatz kostet mit 
jedem Jahr weniger. Die Wirt­
schaft bucht Jährlich 700 000 — 
950 000 Rubel Gewinn.

Der Sowchos bestellt 23 000 
Hektar Saatfläche mit Shitnjak 
und 4 000 Hektar mit Mals. Die 
anderen ein- und mehrjährigen 
Gräser, die im Gebiet gesät wer­
den. ergeben auf den Böden des 
Sowchos ..Moskalewski" keine 
hohen Erträge. In diesem Jahr 
sind 15 000 Tonnen Heu gewor­
ben worden.

Vor drei Jahren säte der Sow­
chos Getreide auf ganzen 18 000 
Hektar. Das Land befindet sich 
im Rayon Naursumskl und wurde 
ganz der Brigade zugeteilt. Die­
sen Schritt hatte die Wirtschaft 
unternommen, um sich mit billi­
gem Futter und Stroh zu ver­
sorgen und sie nicht bei ande­
ren anzukaufen.

Im Sowchos ..Moskalewski" 
arbeitet man viel und ersprieß­
lich an einer hochwertigen Fut­
terzusammensetzung. Dazu hat 
man hier eine Großfutterküchc 
gebaut. Dort wird Kraftfutter 
mit allen für die Ration der 
Tiere unentbehrlichen syntheti­
schen und biologisch aktiven 
Stoffen zubereitet — 14 Tonnen 
Granula täglich. „Ohne Mono­
futter und Granula hätten wir 
das Problem der Tierfütterung 
nie lösen können", sagt der 
Sowchosdlrektor. ..Dadurch kön­
nen wir Heu sparen".

So haben wir den Sowchos 
. Moskalewski". eine der größten 
Viehwirtschaftsbetriebe des Ge 
blels, erlebt. Er Ist durch die 
Taten seiner Tlcrzüchter be 
rühmt geworden. Es genügt zu 
sagen, daß der Leiter der Abtei­
lung Nr. 1 Iwan Nikolajewitsch 
Charlschenko und der Traktorist 
und Viehpfleger Valerl Alexeje 
witsch Fadejew kürzlich Staats­
preisträger der Kasachischen 
SSR für die Einführung der 
Mast auf Freiflächen geworden 

, sind. Viele Tlcrzüchter sind mit 
Orden ausgezeichnet worden.

..Die Zukunft der Mastvieh 
Produktion liegt In der Offen­
stallhaltung und in der Einfach­
heit des Produkllonszyklus. Das 
sichert dann auch niedrige 
Selbstkostenpreise", sagte M. G 
Karpow beim Abschied.

Gennadi KRIEGER 
Gebiet Kustanal

der Land-

Planjahrfünfts schon 3 IT Läm­
mer erhalten.

Die Ökonomik unserer soziali­
stischen Heimat hot eine nie da- 
gewesene Höhe erlangt Im po 
'tischen und kulturellen Ixiben 

der Sowjetmenschen läßt sich dln 
neuer gewaltiger Aufschwung 
verspüren Das Ist das Ergebnis 
der selbstlosen Arbeit, des en­
gen Zusammenschlusses des Vol­
kes um das Leninsche Zentral­
komitee der Partei. Hoch Ist die 
Internationale Autorität des So­
wjetstaates. der den Kommunis­
mus aufbaut.

Wir Werktätigen 
wirtschaft wünschen dein treuen 
Sohn der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetvolkes. Din- 
muchamed Achmedowitsch Kuna­
jew. gute Gesundheit, ein langes 
Leben und neue große Erfolge 
in der Erfüllung der Aufträge der 
Leninschen Partei.

Die Enthüllung der Bronze­
büste des zweifachen Helden der 
sozialistischen Arbeit, eines der 
hervorragendsten Funktionäre 
unserer Partei und unseres Staa­
tes. Dlnmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew — ist die Aner­
kennung seiner großen Verdienste 
vor der Partei und dem Sowjet­
volk. unterstrich in seiner Rede 
das Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR S. K. Kcncsbajew. Die Tä­
tigkeit D. A. Kunajews ist ein 
markantes Beispiel des selbstlo­
sen Dienstes am Volk, der Sache 
des Kommunismus. Er leistet 
unermüdlich große Arbeit, die 
alle Lebcnsberelche Sowjetka­
sachstans berührt, er bot viel 
Kraft und Mühe auf. um die Ka­
sachische SSR In eine Republik 
mit hochentwickelter Wissen­
schaft und Kultur, mit einem 
mächtigen Wirtschaftspotential 
zu verwandeln.

Die Wissenschaftler Kasach­
stans sind stolz darauf, daß Dln- 
muchamcd Achmedowitsch Mit 
glled der AdW der Kasachischen 
SSR ist und an ihrer Entwicklung 
und Festigung tätig mllwlrkte. 
Als Präsident der Akademie 
führte er eine äußerst ersprieß­
liche Arbeit zur Verbesserung 
der Tätigkeit wissenschaftlicher 
Institutionen durch. Unter seiner 
Leitung wurden wichtige Maß-

AUF der Landstraße, zwi­
schen gelben Stoppelfel­

dern. rollte ein Kastenwagen. 
Der Mann am Lenkrad mußte 
konzentriert sein, denn Wagen 
um Wagen sauste vorbei, die mei­
sten mit sorgfältig abgedeckten 
Kasten: Getreidetransport. Doch 
die belebte Verkehrsstrecke nahm 
nicht so sehr seine Aufmerksam 
kelt in Anspruch, daß er nichts 
anderes beachtet hätte. So be­
merkte er auch bald einen in der 
Steppe einsam stehenden Trak­
tor. dort, wo der gepflügte Strei­
fen des Ackers sich vom gelben 
Feld wie eine schwarze Insel ab­
hob.

,Da Ist sicher was passiert' 
dachte der Mann, und schon 
lenkte er seinen Wagen auf ei­
nen Feldweg, auf dem er sich nun 
dem Traktor näherte.

..Guten Tag! Was Ist los?" 
fragte der Schofför den Jungen 
Traktoristen, der Ihm verlegen 
entgegensah. Dieser erwiderte den 
Gruß und sagte bedrückt: ..Der 
Motor... Ich weiß nicht recht..."

Die Verlegenheit des Traktori­
sten verflüchtigte sich aber bald. 
Geschäftig half er dem Einrich­
ter, den er als ,,Wanderdoktor ' 
der Technik kannte und der wie- 
dermal zur rechten Zelt aufge­
taucht war. Valerl Kinzel hatte 
die Ursache auch tatsächlich 
schnell heraus. Gemeinsam hatten 
sie es bald geschafft. Der Traktor 
ratterte los. und der Junge Bur­
sche drückte dem Reparaturmei­
ster dankbar die Hand. Dieser 
räumte sorgfältig sein Werkzeug 
zusammen und verstaute es um­
ständlich Im Wagen.

..Besten Dank, Valeri Reln- 
holdowltsch!" rief der Traktorist 
und kletterte flink Ins Fahrerhaus. 
Wahrend Valerl Kinzel mH sei 
ner Wanderwerkstatl der 
Straße zustrebte, zog er 
wieder die Herbstfurche.

Der Weg führte Jetzt __ _
links, und bald tauchten in der 
Ferne mehrere Kombines auf. Er 
zählte ein ganzes Dutzend, und 
sie erinnerten tatsächlich irgend­
wie an ein Schiffsgeschwader, wie 
sie da In Reih und Glied durch 
das Ahrenmecr schwankten. Als 
erste erreichten den Feldrand 
zwei ..N'lwas" Der Einrichter er 
kannte sofort die beiden Kombi

Land­
schon

nach

der 
zur 
der 

. ...____„...____ _____ o—p der
Akademie durch hochqualifizier­
te Kader verwirklicht Weitge­
hend bekannt sind die wissen­
schaftlichen Arbeiten D. A. Ku­
najews über die Theorie und 
Praxis des Bergbaus Uns Ge­
sellschaftswissenschaftlern sind 
besonders seine theoretischen 
Forschungen über die vordring­
lichsten Probleme der Gesell­
schaftswissenschaften nahe.

Die große lebensbejahende 
Kraft der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung, die aiispornende. 
führende Rolle der Partei, die 
nahrhaft bewußte Einstellung zur 
Arbeit — das Ist der Haupthe­
bel zur Hebung der ökonomi­
schen und Ideologisch-politischen 
Prestige unserer Heimat Nichts 
bringt eine Persönlichkeit so zur 
Entfaltung wie eine aktive Hal­
tung Im Leben, ein bewußtes Ver­
halten zur gesellschaftlichen 
Pflicht, wenn die Einheit von 
Wort und Tat zur täglichen Ver- 
haltcnsnorm wird, unterstrich L. 
1. Breshnew auf dem XXV. Par­
teitag der KPdSU. In diesen 
Worten findet das wichtigste mo­
ralisch-ethische Prinzip des So­
wjetmenschen seinen Ausdruck.

Die Wissenschaftler Kasach­
stans äußern Ihren Innigsten 
Dank und Ihre Anerkennung dem 
ZK der KPdSU, der Sowjctregle- 
rung und persönlich L. I Bresh­
new für die Schaffung aller Be­
dingungen für eine schöpferische 
Tätigkeit und ein ständiges wis­
senschaftliches Wachstum. Wir 
versichern, daß wir unsere Kraft 
und Energie Im Namen der ge­
liebten Heimat und des Sieges 
des Kommunismus nicht schonen 
werden.

Die Herzen der Komsomolzen 
und der Jugend der Hauptstadt 
Kasachstans sind heute von be­
sonderer Freude erfüllt, sagte 
auf dem Meeting die Studentin 
der Juristischen Fakultät der Ka­
sachischen Staatsuniversität .1. 
Sinowjewa. Die Enthüllung der 
Bronzebüstc von Dlnmuchamed 
Achmedowitsch Kunajew ist ein 
Beweis der hohen Achtung und 
Anerkennung für seine große Ar­
beit Im Namen des Gedeihens 
des geliebten Vaterlandes, im

nahmen zur Aktualisierung 
zu erarbeitenden Probleme, 
Steigerung der Effektivität 
Forschungen, zur Festigung 

Vater undneführer Studenz. 
Sohn.

..Wie gehl'«?" rief Valerl Kln- 
zcl heiter.

..Ausgezeichnet". erwiderte 
Franz Studenz. ..Heute schaffen 
wir drei Normen Nicht weniger' 
Was meinst du. Viktor?"

Der Jüngere Studenz lächelte 
zufrieden, und man konnte die 
Antwort von seinem Gesicht ab­

Kinzel, den man nicht 
vermissen möchte

schmunzelte 
Da brauchte 
hier nicht 
Die Kotnbl- 

der

lesen. ^.Übrigens geht auch be! 
den anderen Jungs alles glatt, 
so daß wir dich gar nicht brau­
chen!” fügte Vater Studenz fröh­
lich hinzu.

Valerl Kinzel 
..Um so besser!" 
sich der Einrichter 
länger aufzuhulten. — .. 
nes schwankten eine nach 
anderen heran und begannen ei­
ne neue Runde. Die Wander­
werkstatt aber verschwand hinter 
einer Staubwolke auf dem Feld­
weg.

DER Sowchos 
lakskl" ist

..Alnabu- 
... eine der 

größten Wirtschaften für Getrei­
deproduktion Im Rayon Shanaar- 
ka. Die Halmfrüchte nehmen hier 
jedes Jahr über 19 000 Hektar 
ein. Außerdem baut man auf gro­
ßen Flächen Mals. Sonnenblu­
men, Luzerne und andere Fut­
terkulturen an. Zwischen dem 
Sowchos und der Rnyonverelni- 
gung ..Kasselchostechnlka" be­
stehen seit etwa sechs Jahren gu­
te Patenbeziehungen. Auch In 
diesem Jahr halten die Puten ei­
ne ganze Brigade Ihrer Leute 
bei der Heuernte eingesetzt, und 
die Reparnturnrbelter bewiesen, 
daß sie nicht nur In der Werk 
statt Ihren Mann stehen können 
Der Sowchos konnte den lleubc 
rchaffungsplan tun etwa 2 000 
Tonnen überbieten. Später nah-

Namen des Sieges des Kommu­
nismus.

Für die Sowjeljugend sind al­
le Bedingungen für eine allseiti­
ge .Entwicklung geschaffen. Uns 
stehen gut ausgestattete Hörsälc, 
helle und gemütlich eingerichtete 
Wohnheime, vortreffliche Sport­
säle und -paläste. die reichsten 
Bibliotheken zur Verfügung. Al­
les für das Studium, alles für die 
Entfaltung der Persönlichkeit und 
der schöpferischen Arbeit! Für 
diese väterliche Sorge für die 
Jugend drücken wir unserer teu­
ren Kommunistischen Partei. Ih­
rem Leninschen Zentralkomi­
tee, dem Politbüro und persönlich 
Leonld lljltsch Breshnew unseren 
herzlichsten und wärmsten Dank 
aus, Im Namen der Komsomolzen 
und Jugend von Alma-Ata ver­
sichere Ich unsre teure Partei 
und Sowjetrcglerung. das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und die Regierung der Re­
publik. daß wir auf diese Sorge 
mit ausgezeichnetem Studium und 
mit Stoßarbeit antworten wer­
den.

Die Burschen und Mädchen 
des Landes rüsten gegenwärtig 
zum 60 Jahrestag des Lcnln- 
schcn Komsomol. Wir werden al­
le unsere Kräfte und al! unser 
Wissen aufblctcn. um das hohe 
Vertrauen der Kommunistischen 
Partei zu rechtfertigen. Der 
teuren Partei gehören unsere 
Herzen. Gedanken. Hoffnungen 
und Taten. Wir empfinden das 
Gefühl berechtigten Stolzes auf 
unsere Kommunistische Partei, 
auf Ihren starken und klaren kol­
lektiven Verstand und schwören. 
Immer und überall den revolutio­
nären Kampf- und Arbeltstradl- 
tloncn der Partei zu folgen, be­
liebige ihrer Aufträge zu erfül­
len. die Errungenschaften der 
Oktoberrevolution und die ge­
liebte Heimat wie unseren Aug­
apfel zu hüten.

Das Meeting Ist zu Ende Es 
ertönen die Klänge eines feierli­
chen Marsches

Auf dem Meeting waren die 
Mitglieder des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. Genossen B A. Aschimow. 
S. N. Imaschew, A. I. Klimow. 
A. G. Korkin. Sch. K Kospanow, 
O. S. Mlroschchln. S. A. Smir­
now, Stellvertreter des Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets und des Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR. Veteranen der Partei. Ver­
treter der Öffentlichkeit der Stadt 
und des Gebiets Alma-Ata anwe­
send. (KasTAG).

men die Leute aus der ..Kassel- 
chostechnlka" auch an der Ernte­
bergung teil

..Auch da waren sie sehr flei­
ßig". erzählte der Parteisekretär

Mels Amanta 
..Doch am meisten gefiel

der Wirtschaft 
jew. „S.J. . .................. „-----
uns allen der Reparaturmeister 
Valeri Kinzel. Ein Prachtmensch, 
den man nie vermissen möchte!"

..Er hilft uns jeden Sommer 
schon seit 5 Jahren", fügte der

- Dein Standpunkt im Leben

Sowchosdlrektor Shachlja Sary- 
kow hinzu. ..Wir haben freilich 
unsere eigenen erfahrenen Me­
chanisatoren, doch Kinzel mit 
seinen technischen Kenntnis­
sen Ich glaube, er könnte einen 
beliebigen Traktor oder auch 
andere Landmaschinen mit ge­
schlossenen Augen auseinander­
nehmen und wieder zusammen­
bauen. Ein Talent!"

Sarykow fragte, ob Ich ge­
merkt habe, daß es gegenwärtig 
weder im Maschinenhof noch in 
den Feldstützpunktcn der Briga­
den herumstehendc Landmaschi­
nen gebe. Die gesamte Technik 
sei Im Einsatz, und das sei das 
beste Zeugnis für die Tüchtig­
keit der Einrichter. ..Ein richti­
ger Stoßarbeitskomplex — bei 
der Erntebergung. Fulterbeschaf- 
fung und beim Herbststurz!"

Der Chefagronom Anatoll 
Malzew präzisierte: ..in den fort­
geschrittenen Wirtschaften unse­
res Landes wurden bekanntlich 
die Einrichter schon längst von 
den Ackerbauern hoch geschätzt. 
Doch bei uns waren diese techni 
sehen Betreuiingsmelhoden noch 
nicht eingebürgert worden Vor 
vier Jahren kam eine Gruppe 
Iteparaturarbettcr aus dem Pa­
tenbetrieb ..Kasselchostechnlka 
zu uns. I nter Ihnen der Koinso 
inolze Valerl Kinzel, ein Könnet 
der Landmaschinen Ei Ist sehr

Sowjetische Demokratie

Gewährleistung 
des Erfolgs

Tauiende Auiarwéhllen des Volks tragen den ehrenvoller. Namen. 
Deputierter. Sie sind bavohmichtigta Vertreter der Interessen der Sowjet- 

' manschen In den Sowjets der Volksdeputierten, hier entscheiden sie Fra­
gen des staatlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus, setzen sich 
für die Erfüllung der Wählerrufträge ein. Die neue Verfassung der UdSSR 
gewährleistet den Volksdcpirtierten eine weitere Entwicklung ihrer schöp­
ferischen Tätigkeit zum Wohl des Volkes, im Interesse des Volkes.

An der Spitze 
des Wettbewerbs

Das laufende Jahr Ist durch 
einen neuen Arbeitsaufschwung 
der Werktätigen unserer Stadt 
gekennzeichnet. Immer klarer 
tritt da die Rolle der Auserwähl­
ten des Volkes zum Vorschein. 
Zusammen mit den Partei-, Kom­
somol- und Gewerkschaftsorga­
nisationen streben die Deputier­
ten eine erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben für das Jahr 1978 
und für das ganze 10. Plan­
jahrfünft an. Ihre selbstlose Tä­
tigkeit. ihr Vermögen, dem Ar­
beitsalltag eine schöpferische At­
mosphäre zu verleihen, sind für 
alle Werktätlgcnkollektlve un­
serer Stadt ein gutes Vorbild.

Gute Arbeitsgcschenke berei­
ten die Arbeiterkollektive von 
Kentau dem denkwürdigen Da­
tum: Dutzende Brigaden haben 
erhöhte sozialistische Verpflich­
tungen übernommen und wollen 
ihre Aufgaben für das laufende 
Jahr bis zum 7. November erfül­
len. Die Initiative dieses Vorha­
bens stammt von den Deputier­
ten aus dem Kentauer Bagger­
werk. den Tagebauen ..Atschl- 
sai". ..Mlrgallmsai" und ,,Glu-
bokl

Als Antwort auf den Aufruf 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol. Im 
Jahr 1978 neue Arbeltserfolge 
zu erringen. starteten unsere 
Deputierten einen regen soziali­
stischen Wettbewerb. Die Na­
men der Deputierten M. Taschu- 
rakowa. R. Tjulbasnewa. A. 
Degtjarjowa kennt man nicht nur 
in unserer Stadt, sie sind der 
Stolz der Werktätigenkollektive 
des ganzen Gebiets. Auf Ihrem 
Arbeitskonto steht bereits Fe­
bruar 1979.

Vor kurzem fand im Stadtso­
wjet der Volksdeputlerten eine 
Sitzung statt, In der man das 
Fazit für die verflossenen 
Monate zog. Mit Genugtuung 
wurde festgestellt, daß alle Ar- 

[ beiterkollektive der Stadt mit 
den Aufgaben für diese Periode 

' fertig geworden sind, viele Be- 
' triebe und Brigaden rapportier- 
' ten bereits über die Erfüllung ih- 
I rer erhöhten Verpflichtungen für 
1 das dritte Planjahr.
i Unsere Deputierten setzten al­
le Kräfte daran, um In Jedem 
Kollektiv. In Jedem Betrieb die 
Lösung der vorgemerkten Auf­
gaben zu gewährleisten. Stets ein | 
Vorbild für die Arbeitskollegen 
zu sein — das Ist zum Ilaupt- 
prinzlp der Tätigkeit der Depu­
tierten unseres Stadtsowjets ge­
worden.

E. CHAKIMOW. 
Vorsitzender des Stadtso­
wjets der Volksdcputlcrten 
Kentau

Gebiet Tschimkent

gewissenhaft und hilfsbereit, ge­
rade auf seine Anregung hin 
Wurde später Im Sowchos der 
Posten eines Einrichtermeisters 
eingetührt. Seit Jener Zelt kommt 
Klnzel jedes Jahr und macht die­
se Arbeit tadellos "

Nikolai Grudinin. Chefingenie­
ur der Wirtschaft, betonte, daß 
Valerl Kinzel Im Frühling, noch 
während der Arbeit in seinem 
Betrieb, eine gute Wanderwerk­

statt eingerichtet hatte. Außer 
der Werkbank mit Schraubstock 
und den notwendigen Schubfä- 
ehern für den Gerätesatz fand im 
Kastenwagen eine von Kinzel ei­
genhändig konstruierte Tank- 
und Schmieranlage für die Trak­
toren Platz, und auf einem An­
hänger wurde ein Bogenschwelß- 
gerät untergebracht. Nach die­
sem Muster richtete man später 
noch drei ähnliche Wanderwerk­
stätten ein.

Das Juliplenum (1978) des ZK 
der KPdSU hat die Bedeutung 
der besseren Nutzung der Land­
maschinen und die breite Ein­
führung der fortschrittlichen 
Technik hervorgehoben. Die vor­
teilhaften Methoden der Betreu­
ung der Brigaden durch die Ein­
richter trägt zur Hebung des Ni­
veaus des Ingenieurdienstes auf 
dem Lande bei und gewährleistet 
die hochproduktive Nutzung des 
Traktoren-, Kombine- und Kraft­
wagenparks Das betonten die 
Leiter des Sowchos ..Alnabulak- 
skl" und stützten sich dabei auf 
die ökonomische Analyse der Ar­
beit Ihrer Wirtschaft. Während 
der Plan der Truktorenarbelten 
.... ___ Jahren nicht erfüllt
wurde, so konnte er Im vorigen 
Jahr bedeutend Überboten wer­
den Die Tagosle stungen slle- 

‘ 'llzclten der 
herabgesetzt.

Oeputiertengruppe 
im Werk

Im Karagandaer Werk für syn­
thetischen Kautschuk Ist eine 
Deputiertengruppe gegründet 

worden.
..Immer reger beteiligen sich 

unsere Deputierten am Leben 
des Kollektivs, am gesellschaft­
lichen Produktionsprozeß', er­
zählt der Deputierte des Stadt­
sowjets. Parteisekretär des 
Werks A. Sergejew. . Das läßt 
sich leicht erklären. Die Depu­
tierten sind berufen, die Interes­
sen des Volkes zu verteidigen, 
die Aktivität der gesellschaftli­
chen Ogranlsatlonen zu heben, 
für die Erfüllung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen zu 
sorgen.''

Die Deputiertengruppe In un­
serem Betrieb hat eine aktive or­
ganisatorische Arbeit In der Er­
füllung der Beschlüsse des 
Stadtsowjets, in der Förderung 
der schöpferischen Initiativen 
der Werktätigen, in der Koordi­
nation der Tätigkeit der Depu­
tierten des Betriebs zum Ziel.

Die Gruppe ist erst vor kur 
zem gegründet worden, hat aber 
schon bestimmte Erfolge aufzu­
weisen In den ersten organisa­
torischen Sitzungen der Gruppe 
wurde der Arbeitsplan für das 
laufende Jahr bestimmt. Es ist 
vorgesehen, die Erfüllung der 
Maßnahmen in der Entwicklung 
des Werks zu kontrollieren, für 
die Wohleinrichtung des Betriebs 
sowie für eine strenge Arbeits­
disziplin zu sorgen, die Erzie­
hungsarbeit im Werk ständig im 
Blickfeld zu behalten. Das Tä­
tigkeitsfeld der Gruppe umfaßt 
viele ernste Fragen, ein jedes 
Gruppenmitglied bekommt ent­
sprechende Aufträge.

Die Deputierten des Stadt- und 
Gebietssowjets erfreuen sich ei­
nes guten Rufes unter Ihren Ar­
beitskollegen. E. Anschütz. J. 
Sawodtschikowa. V. Geier. E. 
Hinkel u. a. beteiligen sich aktiv 
an der Tätigkeit der Gruppe, 
mobilisieren die Werkarbeiter 
zur Erfüllung ihrer Planaufga­
ben und Verpflichtungen.

Sofort nach ihrer Gründung 
begann die Gruppe eine aktive 
methodische Arbeit. Im Werk ist 
ein neues methodisches Kabinett 
eingerichtet. wo es Nach­
schlage- und Fachliteratur für 
die Deputierten gibt. Die 
Methodiker des Kabinetts wer­
den sich mit der Propagle- 
i ung von fortgeschrittenen Ar­
beitserfahrungen und -formen 
befassen.

Die Hauptaufgabe, die heute 
vor dem Kollektiv des Werks 
steht, ist die Überwindung der 
Produktionsmenge!, die Steige­
rung der Arbeitseffektivität. Eine 
große Rolle in der Erreichung 
der gestellten Ziele kommt den 
Deputierten zu.

Tatjana RESCHETNIKOWA 
Karaganda

Der Verbrauch von Brennstoff Ist 
beachtlich reduziert worden. Die 
Auslagen für Reparatur und 
technische Betreuung der Ma­
schinen verminderten sich und 
man sparte über 25 000 Rubel 
ein.

In diesem Jahr hat der Sow­
chos den Getreidebeschaffungs­
plan bedeutend Überboten. Die 
Mechanisatoren arbeiteten mit 
großem Elan und auch Valeri 
Kinzel, sein Gehilfe Sigmund 
Miller und die anderen Einrich­
ter haben ihr Scherflein beigetra­
gen.

ES war während der hei­
ßen Erntetage. Valeri 

Kinzel kam mit seiner Wander­
werkstatt auf ein Feld, wo fünf 
Mähaggregate arbeiteten. Die 
Kombineführer riefen ihm zu. daß 
alles In Ordnung sei. und er woll­
te schon weiterlahren Als er 
aber über das Stoppelfeld zu sei­
nem Wagen zurückging, bemerk­
te Kinzel auf einem Platz ver- 
streute. ungedroschenc Ähren. 
Er nahm die Spur der letzten 
Kombine auf und überzeugte 
sich, daß gerade mit Ausschuß 
gedroschen wird.

Valeri Kinzel rannte dem 
Mähdrescher nach und schrie:

..Halt mal, lieber Freund! So­
fort Halt machen!"

Die Kombine blieb stehen, und 
der Mechanisator stieg herab.

Der Einrichter kam keuchend 
angelaufen: ,,Unerhörte Pfu­
scherei!“

..Was Ist los?" Der Kombine­
führer zuckte die Achseln.

..Kommen Sie nur mit!", rief 
der Einrichter, und sie gingen ei­
ne kurze Strecke zurück. Der 
Mann mußte zugeben, daß Kin­
zel Recht hat. und zusammen be­
seitigten sie den technischen De­
fekt. der die Ursache des Aus­
schusses gewesen war.

Valeri Kinzel gehört weder 
zum Posten der Volkskontrolle 
noch hatte er den Sonderauftrag 
Eehabt, die Qualität der Erntear- 
cltcn zu überprüfen. Auch dies­

mal war es das entwickelte Ge­
fühl der Verantwortung des Ein­
richters für die Intaktheit der 
Technik, das Arbeitergewissen.

•'der THUR

Gebiet Dehcskasisan
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In den Bruaeriändern

Containertransporr wächst
WARSCHAU. In Volkspulen entwickelt sich 

dynamisch die perspektivische Form der Verkehrs­
bedienung der Conlälnertransport. An vielen 
Eisenbahnstationen und in Seehäfen wurden spe­
zielle Lager geschaffen, die mit allen nötigen Aus­
rüstungen für die Bearbeitung der Containerfrach­
ten versehen sind. ,

Großer Fortschritt wurde auch Im Seetransport 
erzielt. Im laufenden Jahr hat die polnische Han­
delsflotte etwa 15 000 Container befördert. Ge­
genwärtig verfügt die Republik über 50 Schiffe, 
die für diesen Zweck geeignet sind, Es ist vorge­
sehen. In naher Zukunft die Zahl der Container- 
transportc auf fast das Doppelte zu erhöhen.

Forderung nach Verhol der Produktion der Neutronenbombe

Atmosphäre 
der Verhandlungen 
verbessern

Bauarbeiter ist der ehrenvollste Beruf auf Kuba. Die 
Gerüste der Neubauten sind überall auf der Insel zu 
sehen. An verschiedenen Orten werden landwirt­
schaftliche und Industriebetriebe, Wohn- und Kran­
kenhäuser, Schulen und Kindergärten errichtet. Auf 
den Bauplätzen sind fast 300 000 Berufs- und freiwillige 
Bauarbeiter beschäftigt. Viel Aufmerksamkeit wird dem 
Wohnungsbau geschenkt. Tausende Werktätigenfami­
lien haben schon Einzug in neue komfortable Woh­
nungen gefeiert. Es ist vorgemerkt, in den fünf Planjah­
ren (1976—1980) mehr als 200 000 neue Wohnungen 
ihrer Bestimmung zu übergeben.

Im Bild: Gabriel Montero, ein Bauarbeiter von 
Havanna. Foto: TASS

In der Organisation der Vereinten Na­
tionen werden die Stimmen immer lauter, 
die das Verbot der Produktion der Noutro- 
nenbombe fordern Bel der Generaldebat­
te auf der XXXIII. UNO-Vollversammlung 
hat der Vorschlag der UdSSR weitgehende 
Unterstützung gefunden, im Interesse J ' 
Friedens auf die gefährlichen Pläne 
Produktion. Lagerung und Stationierung 
Neutronenwaffe zu verzichten.

Auf Ablehnung Ist In der UNO der 
Schluß des USA-Senats gestoßen, die Neu­
tronenbombe zu finanzieren. Im Rahmen 
der UNO wind diese Aktion als ein neuer 
gefährlicher Schritt zur Schürung des 
nuklearen Wettrüstens gewertet.

Der Minister für Auswärtige Angelegen­
heiten der DDR. Oskar Fischer, beze chneie 
die Neutronen bombe als besonders schwere 
Bedrohung des Lebens der Menschen. Er 
sagte, die Deutsche Demokratische Re­
publik sei für das vollständige Verbot der

TOKIO. De Verhand­
lungen zwischen dem ja-

' denten Takeo Fukuda und 
dem Kanzler der 
Helmut Schmidt.

BRD. 
sind 

________„ Dauer 
im 12. Oktober zu Ende

Probleme im Vordergrund

kuda und Helmut Schmidt । 
äußerten ihre Beunruhi- . 
gung über die jetzige | 
Währungs- und finanzpoli | 
tische Situation in dor ka- i 
pilalisfischen Welt. Auch | 
Gegensätze zwischen Ja- j 
pan und den E'VG-Lândern 
in Handel und Wirtschaft 
waren Thema der Gesprä-

des 
der 
der

Be-

Produktion und Stationierung dieser Waf­
fe.

Die Mongolische Volksrepublik verurteil­
te zusammen mit allen friedliebenden Kräf­
ten nachdrücklich die Versuche der NATO- 
..Falken", die Produktion der nuklearen 
Neutronenwaffe aufzunehmen und sie auf 
dem Territorium westeuropäischer Staaten 
zu stationieren, erklärte der Außenminister 
der Mongolischen Volksrepublik Mangalyn 
Dugersuren.

Alle l’NO-Mllglledstaaten müssen Ihre 
Bemühungen auf die Erreichung der Ent­
spannung. der allgemeinen und vollständi­
gen Abrüstung und des Verbots der Pro­
duktion und Anwendung von Massenver­
nichtungswaffen. insbesondere der Neutro­
nenbombe, konzentreren. betonte der 
Außenminister der Volksrepublik Angola, 
Paolo Teixe.ra Jorge

Der afghanische Dc'.egatlonschef A. Jallll 
verurteilte scharf die Pläne zur Produktion 
der barbarischen Neutronenwaffe. Er erklär­

te- Die Meinung, daß die militärische Stär­
ke eine Aggression verhüten kann, ist grund­
los und alle Staaten, darunter nukleare und 
nichtnukleare, große und kleine Industriell 
entwickelte und Entwicklungsländer, müssen 
ihre Bemühungen vereinen, um die anstei­
gende Spirale des nuklearen Wettrüstens 
und der modernen Massenvernlchtungsmlt- 
tol. solcher wie die Neutronenbombe, auf­
zuhalten."

Der Außenminister der Demokratischen 
Republik Madagaskar. Chrlstlan-Remi Ri­
chard. verurteilte entschieden die Pläne der 
Produktion neuer Massenvernichtungswaffen 
und unterstrich, die dringendste Aufgabe der 
UNO bleibe weiterhin die Beseitigung der 
Gefahr eines Nuklearkrieges. ..Gerade in 
diesem Sinn unterstützen wir den sowjeti­
schen Vorschlag zum Abschluß einer Inter- 
nationalen Konvention zur Festigung der 
Garantie für die Sicherheit der nichtkernwaf- 
fenbesltzenden Staaten."

wie die umfassende Pro­
paganda medizinischer 
Kenntnisse unter der Be­
völkerung gehören. In 
jedem dieser Zentren 
gibt es ein Krankenhaus, 
eine Poliklinik, eine 
Frauonberatungsstclle so­
wie ein Zimmer für hy­
gienische Propaganda. 
Nach Erlangung der Un- 
abhângi g k c i t wurden

gerichtet. In den näch­
sten zwei Jahren sollen

WIEN. C 
Kommunisten

Schreiben gerichtet, in 
dem sie mit Nachdruck . 
gegen die Aktivitäten 
der neofaschistischen Na- | 
llonaldemokratischcn Par- | 
tei, der neonazistischen ] 
Organisation die Neuen 

-Rechten und gegen an- 1 
dere Rechlsgruppierun-

denamerikanischen die Erhöhuna des Arbeitslohns und um des­
sen Übereinstimmung mit der Steigerung dor 
Lebenshaltungskosten im Lande fort.

Unser Bild; Verhaftung der Streikenden.

Die ......... ------ -
Kampf für ihre Rechte fort. Trotz der Repres­
sivmaßnahmen de. Behörden (217 Leiter von 
Streiken in verschiedenen Städten sind ssjion 
eingssporrf worden), setzen die Schullehrer 
aus neun Staaten des Landes den Streik um

Verkehrsstraßen der Republik
PRAG, Um vieles früher als vorgesehen wurde 

die nächste 25 Kilometer lange Strecke der Fern­
verkehrsstraße In Betrieb genommen, die Prag mit 
den Groß.Industriezentren Brno und Bratislava 
verbinden soll. Die Gesamtlänge der für den Ver­
kehr geöffneten Autostraße beträgt bereits 227 Kl 
lometer. Sämtliche Bauarbeiten an Ihr sollen im 
Jahre 1980 vollendet werden.

In diesen Tagen werden die Straßenbauarbe'.ten 
praktisch in allen Gebieten der Tschechoslowakei 
In breiter Front geführt. Gemäß den Beschlüssen 
des XV. Parteitags der KPTsch und den Direkt: 
ven des 6. Fünfjahrplans werden neue Chaussee­
wege gebaut und funktionierende Verkehrsadern 
rekonstruiert und modernisiert.

GENF. Bei den Genfer 
Vernandlungen zwischen 
der UdSSR, den USA und 
Großbritannien zum Ab­
schluß eines Vertrages 
über das vollständige und 
allgemeine Verbot von 
Kernwaffenversuchen 
ein weiteres Treffen der
Delegationen

DAKKA. Ein Programm 
für die Entwicklung des 
Gesundheitswesens wird 
erfolgreich in Bangladesh 
realisiert. Die Regierung 
richtet Gesundheifszent- 
ren ein, zu deren Auf­
gaben die Prophylaxis, 
ärztliche Behandlung so-

bhhhe Tagung beendetbetont daß die Existenz

torischen Umtriebe gegen I 
die Demokraten aufs Gröb­
ste gegen die Bestimmun-j 
gen des Staatsv.ert(ag> ' 
über Herstellung des un-, 
abhängigen und demo­
kratischen Österreich ver- , 
stoßen, dor faschistische ' 
Propaganda in jeglicher | 
Form untersagt. Die Wie­
ner Kommunisten forder- | 
len von den Behörden 
das Verbot der Tätigkeit, 
aller neonazistischen 'Or­
ganisationen in ösler-

Hohes Wachstum
SOFIA. Die neue Fabrik für Erzeugung von 

Polvätherseide in der Stadt Jambol lieferte Ihre 
erste Produktion. M.t ihrer Inbetriebnahme er­
hielt die TextäWixkistrie Bulgariens e'ne neue Art 
Chemiefaser, die für die Erzeugung von Stoffen 
für Oberklddüng und Wirkwaren nötig Ist. Die 
Fabrik von Jambol wird Jährlich 6 500 Tonnen 
Polyätherseide liefern.

Auf dem ganzen Territorium der Republik wird 
der Bau von GroBchemieobJekten geführt. Es wer­
den Industrieanlagen, für die Produktion von 
300 000 Tonnen Äthylen und für 100 000 Tonnen 
Polyvinylchlorid errichtet. Auch eine Anlage zum 
Regenerieren von Autoreifen wird gebaut, die es 
ermöglichen wird. Jährlich 340 000 Tonnen Reifen 
wiederherzustellen.

Der bulgarischen Chemie ist hohes Wachstums­
tempo eigen. Ihrem Anteil nach nimmt die Che 
mle'.ndustrle gegenwärtig den 4. Platz, unter den 
anderen Branchen ein und macht 1m Gesamtum 
fang der Industrieproduktion der Bulgarischen 
Volksrepublik 11 Prozent aus.

In beschleunigtem Tempo
PHONGJANG. Die Haupte'.senbahnllnien mit 

einer Gesamtlänge von 1 600 K.lometer so-len In 
der KVDR im üiufenden SlebenjMirplan 
1084) elektrifiziert werden. Dieser Tage haben 
die Bauleute de Arbeiten an der 
Eisenbahnstrecke Kildschu-llesun ‘"[
In beschleunigtem Tempo wird auch der ADscnniti 
Tedongan-Slnsontsrhan elektrifiziert. Der Am 
der Frachten, die m.t Elektroloks als *
fördert werden, machen gegenwärtig M Prozent 
im Gesamtfrachtenuinsatz des E se,llx^2n ^^87 
aus. Bis Ende des Siolx.-nJ,üirplans sollen «.« «7 
Prozent seih.

— ■Rihs'Tägülig des Büros <Tes Präsidiums 
des Weltfriedensrats Ist in der polnl- 
Jtchéh Stadt Wroclaw zu Ende gegangen. 
In einer Sonderresolu'.ion des Büros 
wird betont, daß die VR China und 
Kampuchea, die ein Komplott geschm.e- 
det haben, und die sich von feindseligen 
Absichten leiten lassen, die Vorschläge 
ablehnen, die entstandene Lage zu re­
geln. Das Vorgehen der VR Ch.na und 

.Kampucheas stellt eine direkte Gefahr 
für Vietnam dar und ‘beschwört ernste 
Gefahren In dieser Region'Asiens herauf.

In einer weiteren Resolution, die die. 
Ssparatabmachung In Camp David be­
handelt. wird hervorgehoben. daß die

' Ignorierung der Schlüsselfrage des 
Konflikts, d. h. des bedingungslosen Ab- 
z.igs Israels von allen besetzten arab.- 
schen Territorien und die Anerkennung

' der unbestrittenen Rechte des arabischen 
; Volkes von Palästina auf Schaffung eines 
eigenen Staates, zur Verstärkung der 
Spannung führt, die einen neuer. Krieg

i zur Folge haben könnte.
I Die Teilnehmer der Tagung von M roc- 
1 law bekundeten Soll Jarltät mit dem 

Kampf des arabischen Volkes von Pa'.ästl- 
I na und dessen einzigen Repräsentanten, 

der Palästinensischen Befreiungsorgan: 
sat'.on. für die Befreiung der besetzten 
Gebiete und die Rückkehr In d'e Heimat, 
für d e Verwirklichung des Rechts auf 

; Selbstbestimmung.
Das Büro des Präsidiums des Welt- 

I trledensrats würdigte die große Bedeu-

tuns, die die Festigung der Zusammen­
arbeit zwischen den patriotischen ara­
bischen Kräften und den sozialistischen 
Ländern. Insbesondere der Sowjetunion, 
dafür hat.: Haß 'die imperialistischen Plä­
ne durchkreatt- werden.

Die Tellh'èhmét1 der Tagung unterstütz­
ten den Vorschlag, eine Internationale 
Konferenz der Solidarität mit dem Volk 
von Nikaragua einzuberufen und forder­
ten alle Staaten und demokratischen Re- 
g erungen auf. die diplomatischen Bezie­
hungen zu Nikaragua abzubrechen und 
jegliche Hilfe für das Regime dieses Lan­
des elnzus'.ellen.

Auf der Tagung wurde ferner ein Ap­
pell an alle Friedenskräfte gerichtet, d e 
Idee der Veranstaltung vom 24. bis 31. 
Oktober dieses Jahres e.ner Aktions­
woche für Abrüstung zu unterstützen. In 
dem Appell wird die akute Notwendigkeit 
der Verwirklichung der Bestimmungen 
des Schlußdokuments der Sondertagung 
der LNO-Vollversammlung über Ab­
rüstung hervorgehoben. Ferner wird 
in ihm die Aufmerksamkeit aut die Ge­
fahr gerichtet, die das Streben der NATO- 
Länder. die Rüstungsausgaben ständig zu 
erhöhen, für den Frieden hat. In diesem 
Appell wird betont, daß die Führung der 
VR China stets jeden konstruktiven Vor­
schlag über Abrüstung ablehnt und sich 
weigert, an irgendwelchen Verhandlungen 
zu diesem Problem tel-lzwnehmen.

Das Büro des Präsidiums des Weltfrie­
densrats verwies auf die Notwendigkeit 
einer schnellen Einberufung der Weltab­
rüstungskonferenz.

Der Direktor für po­
litisch-militärische An­
gelegenheiten im ÜSA- 
Außenmlnsterlum Les­
lie Gelb hat 1m Streit­
kräfteausschuß des Se­
nats Bericht über Pro­
bleme erstattet, die m.t 
der Begrenzung des in­
ternationalen Waffen­
handels Zusammenhän­
gen. Er unterstrich, daß 
die Lösung dieser Pro­
bleme eine ..höchst 
wichtige Angelegen­
heit" ist, und ging auf 
die im Dezember be­
vorstehende vierte Run­
de der sowjetisch-ame­
rikanische n Verhand­
lungen zur Begrenzung 
des Verkaufs und der 
Lieferungen konventio­
neller Waffen ein. Dabei 
erklärte er, Washington 
wolle angesichts der 
Verwlck Jungen und 
Schwierigkeiten. die 
überwunden w erden 
müssen. ..sich weiter 
darüber Gedanken ma­
chen. wie sich die Idee 
der Begrenzung des 
Waffenhandels am be­
sten in ernsthafte Ab­
kommen und Verein­
barungen umsetzen 
läßt". Zugleich behaup­
tete er In bezug auf die 
Haltung der UdSSR, er 
könne nur raten, welche 
Schlußfolg e r u n g die 
Russen aus den Ergeb­
nissen der drei vorange­
gangenen Verhand- 
jngsrunden gezogen 

..allen.
Zugegeben: Das Pro­

blem der Eindämmung 
des ..Rüstungsbooms-' 
Ist natürlich w.chtig 
und aktuell, auch wür­
den entsprechende zwi­
schenstaatliche Überein­
künfte darüber einen 
gewichtigen Beitrag zur 
Entspannung leisten. So­
weit so gut. Doch es 
genügt nicht, die Wich­
tigkeit eines Problems 
zu—konstatieren. Es 
kommt darauf an. Be­
dingungen für .dcsjeJ 
reale Lösung zu Sfhaf» 
fcn. Denn die sowje- 
t.sch-amer’kan Ischen 
Verhandlungen, von de­
nen die Rede ist. haben 
doch bisher nicht im 
Vakuum, sondern in ei­
ner realen, konkreten 
politischen Welt statt­
gefunden, und so wird 
cs auch weiterhin sein. 
Was Ist aber in dieser 
Welt charakteristisch, 
wenn cs um Fragen 
geht, die In Leslie Geibs 
Bericht aufgeworfen 
wurden? Vor allem ist 
das die Tatsache, daß 
die I SA. die bekannt 
lieh der weltgrößte Ex­
porteur von Zerstö­
rung«- und Todestech­
nik sind, ihre Waffen­
geschäfte weiter äus- 
bauen. So erre.chte im 
zurückliegenden Finanz­
jahr der Gesamtumfang 
der amerlkan i s c h e n 
Waffenlieferungen ins 
Ausland 13.6-11 Mil­
liarden Dollar, was um 
2,5 Milliarden Dollar 
den Betrag des Vorjah­
res übersteigt.

Man könnte einwen­
den: Es gibt doch bis­
her noch keinerlei Ver­
einbarung über eine Re­
duzierung des Waffen­
handels. folglich gibt es 
auch keinerlei diesbe­
zügliche Verpflichtun­
gen. Formell mochte 
dem tatsächlich so sein. 
Auf der anderen Seite 
dürfte aber auch »in- 
leuchten, daß die stän­
dige Erweiterung des 
Waffenhandels durch 
die USA. das Voran- 
trelben des Rüstungs­
booms einen politischen 
Hintergrund schaffen, 
der die Lösung des Pro­
blems nicht erleichtert, 
sondern, im Gegenteil, 
erschwert, die Atmo­
sphäre der bevorstehen­
den Verhandlungen 
nicht verbessert, son­
dern kompliziert. Das 
gilt umso mehr, als die 
Hauptmasse der Waffen 
mit dem Zeichen „Ma­
de In USA" in Span 
nungsgeblete ’ sowie in 
Regionen und Länder 
gelangt, die unweit der 
Grenzen der UdSSR lie­
gen oder an sie unmit­
telbar angrenzen. Es 
erübrigt sich, die diese 
Feststellung belegenden 
Fakten anzuführen.

Welches ist die 
Schlußfolgerung? Sie 
liegt auf der Hand: 
Wenn es Washington 
tatsächlich an einem Er­
folg der Verhandlungen 
Hegt, so muß das durch 
reale, konkrete Hand­
lungen untermauert 
werde:-. Gelegenheiten 
dafür b.eten sich mehr 
als genug. Aus Leslie 
Gelbs Bericht geht her 
vor. daß ein bedeuten­
der Teil der amerikani­
schen Waffen und 
Kriegstechnik, die Wa­
shington in verschiede­
ne Länder und Regio- 

.nen zu liefert alante. 
oder plant, noch nicht 
ausgeliefert worden Ist.

Die Halti^h® der 
UdSSR zu diesem ‘Pro­
blem ist wohlbekannt, 
und darüber brauch', 
man nicht zu „rätseln . 
Die Sowjetunion tritt 
dafür ein. den Verkauf 
konventioneller Waffen 
und deren Lieferungen 
an andere Länder zu 
begrenzen. Der Außen 
minlster der UdSSR, 
A. A. Gromyko. hat 
auf der XX.XI1I. UNO- 
Vollversammlung unter­
strichen. daß die politi­
sche Grundlage für die 
Lösung dieser Frage 
völkerrechtliche Krlter.- 
en bilden müssen, bei 
denen sowohl der Auf­
gabe. den Waffenhandel 
zu begrenzen, als auch 
den legitimen Interes­
sen der gegen die, Ag­
gression. für Ihre Frei­
heit und Unabhängig­
keit kämpfenden Völker 
Rechnung getragen 
wird.

Juri KORNILOW

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

hn Objektiv: Libanon
BEIRUT. Die Lage in der libane­

sischen Hauptstadt hat sich stark 
zugespitzf. In einigen Stadtbezir­
ken von Beirut kam es zu Zusam­
menstößen zwischen den bewaffne­
ten Formationen 1 konservativer 
Kräfte und den interarabischen 
Kräften zur Erhaltung des Friedens 
in Libanon. Dabei wurden Artille­
rie, Raketen und Granatwerfer ein­
gesetzt. In vielen Orten war Feuer 
ausgebrochen. Aktiv wirken die 
Scharfschützen aus rechtschrislli- 
chen Trupps, die auf die Stellungen 
interarabischer Kräfte sowie auf 
Menschen, die in den Straßen er­
scheinen, Feuer eröffnen.

Unsere Bilder: Eine Folge blutiger 
Kämpfe in Beirut sind die zahlrei* 
eben Toten und Verwundeten unter 
der Zivilbevölkerung (oben); in ei­
ner Straße der libanesischen Haupt­
stadt. Fotos: TASS

Noch bis Anfang des achten Jahr­
hunderts gub cs hier keine ständige 
Besiedlung. Im Jahre 711 fielen die 
Mauren in Spanien ein und errichte­
ten am Fuße eines Felsen eine Fe­
stung. die sie nach ihrem Anführer 
Felsen des Tarik nannten Aus Dsche- 
bel-an-Tarik wurde schließlich Gibral­
tar.

| IM MITTELALTER wurde dieser Berg von Spa- 
' nien zurückerobert und diente zeitweise als Ver­
bannungtori. Nach 24slündigem Widerstand dor 
spanischen Garnison hißte 1704 Sir George Roo- 
ke, Admiral der englischen Flotte, den Union 
Jack auf diesem strategisch wichtigen Punkt. Dor 
Admiral erhielt einen weiteren Orden, die briti­
sche Krone eine neue Kolonie; wonn sich Spa­
nien auch nie mit dem Raub des Gebiets im 
Süden der Pyrenäenhalbinsel abland.

Ein Bummel durch die Mainslreet, die Haupt­
straße Gibraltars, offenbart Erstaunliches. Es 
scheint hier mehr Läden, Kiosken und Kneipen 
zu geben als Einwohner. Werbeplakate ver­
künden: „Gibraltar hat die niedrigsten Preise 

; Europas". Tatsächlich sind die Waren meistens 
von niedriger Qualität, vergleichsweise billig, 
denn der Handel ist zollfrei. Die Besatzungen 
der zahlreich einlaulenden Schiften kauten groß 
ein.

Die Einwohner Gibraltars, obwohl Bewohner 
des europäischen Kontinents, kennen viele Din­
ge nicht, die für andere Europäer selbstver­
ständlich sind. Einige haben — außer im Fern­
sehen oder im Kino — noch nie Wälder, Fel­
der, Gärten. Vieh auf der Weide oder eine Ei- 

1 lonbahn gesehen. Ein lebendiges Huhn ist (ür 
1 sie fast genauso exotisch wie für uns beispiel- 
( weise ein Strauß. Auf dem Fels gibt es keine 

Landwirtschaft, sogar ein Teil des Trinkwassers 
wird aus Holland importiert.

DIE ENGLÄNDER beteuern, daß die Bewohner 
des Fetsenberges Kernen anderen Herrscher als 
die Königin Großbritanniens wollen. In Gibraltar 

I verkünden die Plakcte an Hâuserwänden „Eng­
lisch für immer", Es gibt wohl keine Gaststätte, 
in der nicht an der sichtbarer. Stelle ein Porträt 
der englischen Königin hängt und darunter die 
Sätze: G'brallar ist eines dor Dominions Ihrer 
Majestät. Sein Status darf niemals gegen den

Tauziehen um einen Felsen
Willen des Volkes von Gibraltar geändert wer­
den.

Für Großbritannien ist der Fels eine der letz­
ten Bastionen des ehemaligen Imperiums. Spa­
nien fordert jedoch nachdrücklich die Wieder­
eingliederung Gibraltars und hält den Vertrag 
von Utrecht für nicht mehr akzeptabel. Wichtig­
stes britisches Argument sind die Ergebnisse des 
Referendums von 1967 über die Zukunft der 
Halbinsel. (Damals sprachen sich von 12 182 
Stimmberechtigten nur 44 für den Anschluß an 
Spanien aus.)

Madrid erklärte die Ergebnisse des Referen­
dums für unreal und Gegründete das damit, daß 
die Abstimmung unvollständig war. Als Sir Roc­
ke 1704 den Felsen besetzte, seien zahlreiche 
Einwohner geflohen. Ihre Nachkommen leben 
nach der spanischen Version heute in einem Ort 
nördlich von Gibraltar und hätten unbedingt an 
dem Referendum leilnehmen müssen.

Die spanischen Behörden verhängten nach 
der Abstimmung eine vollständige Blokade Gi­
braltars und drohten mit dem Einmarsch von 
Panzertruppen. England entsandte einen Teil sei­
ner Flotte in die Meerenge zwischen Europa 
und Afrika und unterstützte sein Dominion öko­
nomisch.

Die Konzentration der militärischen Macht in 
Gibraltar ist gewaltig. Dabei ist der gröBfe Teil 
der Mililärmaichinerie nicht einmal zu sehen. 
Er ist unter Eisenbeton in Höhlen versteckt, Tun­
nels in einer Gesamtlänge von mehr als fünfzig 
Kilometer durchlöchern den Felsen wie einen 
Schweizer Käte.

DIE SPANISCHE BLOKADE brachte nicht die 
von den Behörden erhofften Ergebnisse. Sie 
machte im Gegenteil zum Beispiel aus ehemals 
blühenden Grenzorten Geisterstädte, da ihre 
Einwohner nicht mehr in Gibraltar arbeiten dür 
(en und woanders keine Arbeit finden, Zwar 
wird jeden Morgen pünktlich um sechs Uhr das 
eine schmiedeeiserne Tor an der Grenze von 
einem britischen Soldaten geöffnet, doch das 
zweite Tor, das spanische, bleibt seil Jahren ge­
schlossen.

Spanien hat inzwischen erklären lassen, daß 
es Gibraltar einen besonders günstigen Autono­
miestatus zukommen lassen wolle. Andere Über­
legungen gehen von einer zeitweisen gemeinsa­
men britisch-spanischen Verwaltung des Felsen­
berges aus. Auf jeden Fall wird die NATO eben­
falls — wenn auch nicht unbedingt in der Öf­
fentlichkeit — bei Gibraltar mitredan, dann sie 
will den Stützpunkt auf jeden Fall behalfen.

Mit Sicherheit dürfte der Regierung in Madrid 
nach der Regelung der Gibraltarfrage Ärger ins 
Haus kommen. Der marokkanische König erklär­
te spanischen Journalisten Anfang des Jahres un­
mißverständlich, daß die spanischen Kolonien 
Ceuta und Melitta >n dem Moment an Marokko 
zurückgegeben werden müßten, wenn Spanien 
das Problem dor Rückgabe Gibraltars mit Eng 
land gelöst habe. Wie wird nun die Zukunft 
Gibraltars? Die Volksbewegung für die Befreiung 
Gibraltars erklärt: „Nur ein von politischer Ab­
hängigkeit befreites Gibraltar kann sich harmo­
nisch entwickeln. Die Militärbasis, die eigen­
mächtig die Schiffahrt in der Meerenge kontrol­
liert, bildat eine Gefahr für die freie Schiffahrt 
im Mittelmeerraum und für die Entspannung in 
Europa."

„DER AFFE ALFREDO LÄDT sie ein", kann 
man auf einem Plakat im Zentrum der Stadt le­
sen. Natürlich schlagen dre Touristen die Einla­
dung den Besuch des Affenfelsens, nicht aus, 
ist Gibraltar doch der einzige Flecken in Euro­
pa, wo diese Tiere in freier Wildbahn leben.

Die Tafel am Eingang des Reservats warnt vor 
dar Unberechenbarkeit der Horde. Die Leitung 
des Nafurschulzreviers übernimmt keinerlei Ver­
antwortung für die mifgeführten Gegenstände, 
denn gelegentlich fällt die Meute über die Best­
eller her und entreißt ihnen alles, dessen sie 
habhaft werden kann.

Nach einer Legende sollen die Engländer so 
lange auf Gibraltar bleiben, wie dort noch Affen 
leben. Wenn man das überaus agile Treiben 
dieser Herde beobachtet hat, drängt sich der 
Schluß aut. daß es wohl noch e’ne ganze Weile 
dauern wird, ois eie Engländer endgültig Gi­
braltar verlassen.
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?ür ihr Lehrfach begeistert
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Tadellose Arbeit 
ist Ehrensache

Jahres vorsteht, überholt selbsttäti­
ge Druckluftbremsen und geht im 
sozialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des 60. Jahrestags des Leninschen 
Komsomol allen anderen voran.

Jungarbeiter, die in diese Briga­
de kommen, erwerben nicht nur 
Fertigkeilen im Beruf, ihnen wird 
auch hohes Verantwortungsgefühl 
anerzogen. Daher auch ihre guten 
Arbeitserlolge. Keiner darf Zurück­
bleiben — das ist in der Brigade 
unumstößliches Gesetz. Auf dio von 
ihnen überholten Bremsen laufen 
keine Reklamationen ein. Tadellose 
Arbeit halten sie für Ehrenpflicht.

Zflöde:y_ besten Arbeitern gehö­
ren hier Sdie Schlosser Alexej Pon- 
rscfer^, Nikolaus Kiesel, Anatoli 
Rawdin und Kaldar Mametow.

Jeden Monat verlassen den Kon­
trollpunkt des Bahnbetriebswerks 
Hunderte Wagen, deren Bremsen 
störungsfrei funktionieren.

Eino gewöhnliche Geschlahts- 
.tuffdc. im hellen Klassenzlm- 
ner herrscht eine sachliche At 
nosphSre Innig, wann und Uber- 
•cugend zugleich kllrigt die Stirn- 
ne der Lehrerin: ..Das Terrltorl- 
im unserer Republik Ist so 
troB, daß es nur aus einer Höhe 
,on 185 Kilometer-ganz zu sehen 
st. Diese Höhe Ist nur Jenen zu- 
'iingllch. die das menschliche 
Jenie In kosmische Welten hin- 
jif geschwungen hat". Die Schü- 
er hören der Lehrerin auf- 
nerksam zu. an Ihren Gesichtern 
st zu sehen, daß sie ganz Im 
Banne der Schilderung sind. 
Jlga Konrad, die Geschlchlsleh- 
crln, nannte nicht einfach Tat- 
achen, sie begeisterte, überzeug 
e. agitierte und stärkte die Lie­

be der Schüler zu Ihrem Helmat- 
. nd. Diese Leidenschaftlichkeit 
und diese Anmut der Lehrerin 
erlebte Ich auch In anderen

Slundén.
Zum erstenmal hörte Ich von 

ihr hier Jtn Sowchos „Dalakalnnr- 
skl". Rayon Tscbu. vor etwa sie­
ben Jahren. Damals sprach man 
schon von der Meisterschaft der 
jungen Lehrerin.

Was ist schon an der Geschieh 
le viel zu verändern, würde so 
mancher sagen. Da erzählt man 
die ganze Stunde hindurch und 
macht sich kein Kopfweh. Olga 
Konrad Ist einer anderen Mei­
nung. Jeden Tag. Jede Stunde 
wird die Geschichte geschaffen: 
Es entstehen neue Städte, Betrie­
be werden dort gebaut, wo früher 
kein Mensch hinzutreten wagte, 
gewaltige Veränderungen voll­
ziehen sich In allen Sphären des 
menschlichen Lebens. Die Schü 
ler müssen cs lernen, sich darin 
auszukennen, eine richtige Ein­
stellung zu allen Ereignissen zu 
gewinnen.

Um dieses Ziel zu erreichen, 
nützt Olga Konrad die verschie­
densten Mittel, sucht nach neuen 
Formen der ■ Unterrlchtsgestal- 
tung. Stets verwendet sie'béi Ih­
ren Erzählungen Dias, Plakate. 
Diagramme u. a. m. Mit dem 
Zeigestab bezeichnet sie auf der 
Karte einen Punkt und bald 
haben die Schüler ein klares 
Bild von einer Stadt, einem Ort. 
Es Ist dann kein Punkt mehr, es 
sind Betriebe. Bauplätze, Getrei­
defelder und Menschen, die die 
Geschichte vor wärtsent wickeln. 
Immer wieder nennt sie neue Na­
men. Ziffern, vergleicht, spornt 
die Schüler zum Mitdenken an

Der Vergleich Ist ein Mittel, 
dessen Olga Konrad sich am 
häufigsten bedient. ..Die Berg­
werke des Erzaltais und das 
Kohlenvorkommen von Eklbastus 
sind heutzutage der Stolz der

Sowjetlndustrlc. Die finsteren

Prophezclhungen des englischen 
Millionärs Lesley Urquart schei­
terten am Arbeitsenthusiasmus 
der Sowjetmenschen", erzählt 
die Lehrerin und die Kinder er­
füllt der Stolz auf Ihre Heimat.

Im Fach Geschichte gibt es bei 
Olga Konrad keine Zurllckblel- 
bende. Die angehenden Kollegen 
nehmen sich an ihr ein Beispiel. 
Für die vorbildliche Lehrerarbclt 
wurde Olga Konrad In diesem 
Sommer auf Beschluß des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR mit dem Orden ..Ehren­
zeichen" ausgezeichnet.

...Olga Konrad nimmt aus dem 
Bücherschrank Hefte. Bücher. 
Schallplatten und legt das alles 
vor sich auf den Tisch. Jetzt wird 
sic sich auf den nächsten Unter­
richtstag vorbereiten, um den 
Schülern eine neue, interessante 
Seite der Geschichte aufzuschla-

Ungarische 
Literatur 
in Kasachstan

Tschimkcnl

Hör» FROH

Mit Zeitvorlauf
De» Abschnitt für Melallkontlruk- 

liorién im Werk für Stahlbetonfertig­
teile in Balchasch ist führend im 
Trust'„Pnbalchaschstroi '. Einer von 
denen, die der Produktion ihre gan 
ze Kraft widmen, ist Michael Dutten­
heimer.- Durch seine hohe Qualifika­
tion und seine Arbeitsliebe ist er im 
Kollektiv gut angeschricben. Er war 
einer der ersten im Abschnitt, dem 
def hohe Titel „Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit" zuerkannt wurde.

Auch Wladimir Jeske ist ein 
sachkundiger Schlosser. kennt 
sich in a 11 e n komplizierten 
Konstruktionen aus. Jeske beherrscht 
mehrere Berufe und lernt immer 
noch hinzu.

M. Duttenbe rner und W. Jeske 
arbeiten schon für März 1979.

Wilhelm BUCH

Gebiet Dsheskasgan

Unter den Besten
Jeden Morgen gehen sie zusam­

men diesen Weg, der zum Dorf- ! 
rah8 führt. Beide sind Schweine­
züchter und in Stepnoje gut be­

kannt.
„Wir leben hier schon 36 Jahre”, 

erzählt Lucia Helt. Dieses Dorf ist J 
uns teuer, hier haben wir Leid und I 
Freude erleb». Hier wuchsen unsere 
Kinder heran. Jetzt blieb bei uns nur - 
der jüngste Juraschek. Die älteren 
sind schon ausgellogen. Anatoli lebt 
mit seiner Familie in der Zenlral- 
siedlung. Alexander haben dio be­
rühmten „Nabereshnye Tschelny" 
verlockt, und dio Tochter lebt in 
Presnowka. Wir haben schon 5 Ur­
enkel-, fügt sie stolz hinzu. „Ich 
und Georg b'icben hier. Er ist Bri­
gadier und ich arbeite eis Schweine­
zucht erin".

Der Arbeitslag hat angefangen 
man füttert die Tierchen. Die Voten, 
närin Walentina Drushinina schaut 
das Tagebuch durch, erinnert die 
Schweinezüchferinnen, welchen Tie 
ren man Impfungen machen muß.

Katja Grigorez, Martha Droves 
Ev* Weiß, Rosa Seibel, junge uns 
ältere, alle arbeiten mit Hingabe 
Die Schweinezuch t f a r m e n 
Stepnor sind gut für die Winte 
Saison renoviert. Auch Futter ist g 
nug vorbereitet. Jeder kennt hiei 
gul fseit^e Arbeit, ist fleißig 
pflichtbewußt. Und unter den 
slen sind Georg und Lucia Heil,

Tatjana LESSING

Gebiet Nordkatachitan

gen.
Adam WOTSCHEL.

Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Gemeinsam 
am Werk

Kinder. Kleine und größere 
gehen sie Jeden Morgen in die 
Schule. Jahre werden vergehen, 
und viele von ihnen werden den­
selben Weg. aber schon als Me­
chanisatoren. Viehzüchter. In­
genieure, Agronomen. Lehrer. 
Kulturarbeiter elhschlagcn. Un­
ser Staat hat für die Jugend sol­
che Bedingungen geschaffen, die 
es den Jungen Bürgern erlau­
ben, den gewünschten Beruf zu 
wählen. Jeder Weg liegt Ihnen

Aber außer den theoretischen 
Kenntnissen und praktischen 
Fertigkeiten muß Jeder Sowjet­
bürger die Charaktereigenschaf­
ten eines Erbauers des Kommu­
nismus besitzen. Solche Eigen­
schaften kann man bei einem 

! Menschen nur erziehen, wenn er 
von klein auf In die ganze Viel­
falt unseres Alltags einbezogen 

Iwlrd. Das können die Eltern, die 
Schule und andere Anstalten 
nicht allein, abgesondert von 
einander tun.

Bereits ein Jahr leben und ar­
beiten wir nach dem neuen 
Grundgesetz — der Verfassung 
der UdSSR. Diese Verfassung 
Krantlert jedem Sowjetbürger 

bensfreude und Arbeitsglück.
Viel Platz wird der Erziehung 
der Heranwachsenden Generation 
eingeräumt, denn diese Genera­
tion wird den kommunistischen 
Aufbau weiterführen.

Laut dem Artikel G6 sind die 
Bürger unseres Landes ..ver­
pflichtet. für die Erziehung der 
Kinder Sorge zu tragen, sie auf 
eine gesellschaftlich nützliche Ar­
beit vorzubereiten und sic zu

wiro. L 
Schule 
nicht

würdigen Mitgliedern der sozia­
listischen Gesellschaft zu erzie­
hen".

Es Ist nicht leicht, diese Pflich­
ten richtig und gut zu erfüllen. 
Sind aber Eltern. Schule und 
Öffentlichkeit gemeinsam am 
Werk, so sind auch die Ergebnis­
se erfreulich. Bereits mehrere 
Jahre bestehen zwischen der 
Schule und dem Sowchos . K1J- 
mlnski" Patenbeziehungen. An­
ders konnte cs auch nicht sein. 
Die Eltern und älteren Geschwi­
ster sind In verschiedenen Ab­
schnitten der Wirtschaft l>c- 
'chäftlgl. und deswegen Ist die 
landwirtschaftliche Arbeit den 
Kindern von klein auf gut be­
kannt. Während der Frühjahrs­
bestellung und besonders bei der 
Erntebergung helfen sie Im Feld 
und auf den Tennen mit. In die­
sem Sommer fuhren'unsere Schü­
ler Im Bestand der Eayonkultur- 
brlgade mit Konzerten zu den 
Getreidebauern.

Die Bestarbeiter des Sowchos: 
Kombineführcr. Viehzüchter. 

Spezialisten. Partei- und Sowjet­
funktionäre sind häutige Gäste 
in der Schule. Sie erzählen den 
Schülern über die Wirtschaft, 
über die Zukunflspläne. darüber, 
welche Rolle die heutigen Schü­
ler bei der Erfüllung dieser Plä­
ne spielen werden.

Jedes Jahr bleiben Mädchen 
und Jungen nach der .Beendi­
gung der Mittelschule in der 
Helmatwirtschaft. Darin äußert 
sich deutlich auch die Erkennt­
nis der Schüler, daß sie hier 
auf dem Lande nötig sind, daß 
sie die Sache ihrer Väter wel 
terführen sollen. Geschieht das, 
so waren unsere Bemühungen 
nicht umsonst.

Luise FRITSCH.
Lehrerin der Mittelschule 
Nr. 12 in Kijma. Gebiet 
Turgal

Nach dem Plan der sozialen Entwicklung
In der Arbeitersiedlung 

Dshangal, dem entlegensten Ray­
onzentrum im Gebiet Uralsk. 
wurde ein neuer Kulturpalast 
eröffnet In den letzten Jahren 
gab es hier Im sozialen- und kul­
turellen Leben der Menschen gro­
ße Veränderungen. Alle Woh­
nungen sind an das Gasnetz an­
geschlossen. Bald werden die 
Einwohner das Fernsehen 1m 
Hause haben.

Gegenwärtig wird eine Was­

serleitung verlegt und In den 
Wohnungen Fernheizung einge­
führt. Das wurde dadurch mög­
lich. weil der unlängst gebaute 
Shubanysch-Kanal das langer 
sehnte Wasser dazu spendet.

Im 10. Planjahrfünft bekom 
men die Einwohner des Rayons 

zusätzlich fünf Typenverkaufs 
stellen, 25 Mittel- und Achtklas 
senschulen. 22 Klubgebäude mit 
Filmvorführungsanlagen. e 1 n 
Dienstleistungskombinat, ein neu-

es Krankenhaus. In den Sowcho­
sen „Krasnogorskl" und „Dshan- 
gallnskl" werden neue Kultur­
häuser errichtet. Mehrere neue 
Wohnhäuser werden für die 
Schafzüchter auf fernen Weide­
plätzen fcrtlggcstcllt.

Nach dem Komplexplan der 
sozialen Entwicklung werden Im 
Rayon In den drei Jahren des 
10. Planjahrfünfts 17 Millionen 
Rubel verausgabt werden.

Anton DOSCH

Junge kasachische Prosaiker 
haben drei Gegenwartserzäh­
lungen ungarischer Schriftstel­
ler übersetzt. Sie werden die 
Reihe ungarischer 
ganzen, die In -----------------
Sprache erscheinen, und in Mas­
senauflage vom Verlag „Shasu- 
schy" herausgegeben werden. 
In den Sammelband gingen die 
Werke Trg:" — 
Cseres. „Dienstag. 
Donnerstag" von 
und „20 Stunden" 
Sant ein.

Der kasachische Leser 
der klassischen und Gegenwarts­
prosa sowie mit der Poesie der 
Schriftsteller des verbrüderten 
Ungarns gut bekannt. Die Sam­
melbände „Ungarische Erzäh­
lungen" sind für die Verlage 
der Republik traditionell gewor­
den. Sie sind auch Ins Uiguri­
sche übersetzt. Die „Anthologie 
der ungarischen Poesie" hat 
schnell den Weg zum Leser ge­
funden und ist zur bibliographi­
schen Rarität geworden.

In den letzten Jahren erschie­
nen in kasachischer Sprache Bü­
cher von 17 ungarischen Schrift­
stellern. Ausgewählte Gedichte 
von Sandor Petöfl. die Romane 
von Acel Tamas. Mlkszath Kal­
man. Peter Kuh und anderer 
Prosaiker wurden wiederholt 
in Massenauflagen herausgege­
ben.

--------- die
Bücher er- 
kasachlscher

.Kalte Tage" von Tibor 
*'■—Mittwoch. 

Dobozl 
Ferenc

Imre 
von

Ist mit

(KasTAG)

Kulturleben der Republik

Laienkünstler auf der Schulbank
OSTKASACHSTAN. Die Mit­

arbeiter des Gebietshauses für 
Laienkunst in Ust-Kamenogorsk 
tragen große Sorge um die Ver­
vollkommnung der theoretischen 
Kenntnisse und praktischen Fer­
tigkeiten der Kulturarbeiter. Man 
geht hier von den Weisungen 
aus. die Im Beschluß des ZK der 
KPdSU „Uber Maßnahmen zur 
weiteren Entwicklung des Laien- 

! kunstschaffens" enthalten sind.

Im Kulturhaus der Bauleute 
Im Gebietszentrum sind bereits 
Lehrgänge für künstlerische Lei­
ter und Choreographen organi­
siert worden. In diesem Monat 
werden hier die Leiter der Agit- 
kMtbrigadcn ihre Fachkenntnis­
se vervollkommnen. Außerdem 
werden hier regelmäßig Semina­
re. methodische Beratungen für 
Kulturarbclter durchgeführt.

Interessante Ausstellung
KOKTSCHETAW. Auf den 

Regalen liegen Bücher. Zeit­
schriften, Zcltungsausschn 11 te 
über die Verfassung unseres Lan­
des. Broschüren mit dem Bericht ' 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, dem Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew auf 
der Außerordentlichen siebenten 
Tagung des Obersten Sowjets 
der- UdSSR.

In der Ausstellung, die von

der Bibliothekarin Anna Sowa 
aus Jcfimowka, Rayon Kuiby­
schew, vorbereitet wurde, sind 
auch Bücher und Broschüren 
über die Erfolge der Sowjetmcn- 
senen im kommunistischen Auf­
bau ausgestellt, auch ein Rap­
port der Sowchosarbeiter über die 
Erfüllung des Jahres- und des 
Dreijahresplans der Mllchllefc 
rung zum Tag der Verfassung. 
Die Bücherausstellung erregt das 
Interesse der Besucher.

Die Einwohner von ZeFnograd kennen sehr gut den Verdienten Bau- 
arbeiler der Kaiachischo-i SSR und Helden der sozialistischen Arbeit Sfa- 
r.is'n-v Saizow (Im Bild).

Gegenwärtig ist er ;rr verdienten Ruhestand und leistet nun umfang- 
reiche gesellschaftliche A-bef. Er trifft häufig mit der Jugend der Staat 
zusammen. Den Bursche ’ urc Mädchen ist es stets interessant, den Aus­
führungen des Meisters an der Errichtung Dutzender Ge­
bäude teilgenommen hat.

Ein Geschenk für Bücherfreunde
KARAGANDA. Unter anhal- 

! tendem Beifall erhielt C 
Afanassjewa, die Direktorin 
ncugebauten Bibliothek In

O. P. 
der 
der

Mlra-Slrqße von Karaganda, den 
symbolischen Schlüssel, den ihr 
die Bauleute überreichten.
neue zentrale StadlblbHothek
„Muchtar Auesow" verfügt über

Die

150 000 Bände verschiedenster 
Titel. Es gibt da neun Abteilun­
gen mit einem wohleingerlchte- 
ten Lesesaal. Ein Konferenzsaal 
bietet den Bibliothekaren gute 
Möglichkeiten zur Durchführung 
einer umfangreichen Aufklä­
rungstätigkeit.

»brannten Kraftstoffs einzuatmen.
Man hat gemerkt, daß bei 

Fahrern bei schlechtem Wetter 
das Gleichgewichtsgefühl ge­
stört, die Aufmerksamkeit abge­
schwächt und die Reaktionen 
verlangsamt sind. Deshalb sollte 
man sich bei Gußregen über­
haupt nicht ans Steuer setzen. 
Sollte es dennoch notwendig 
sein, soll man die richtige Ge­
schwindigkeit wählen. Diese 
hängt vom Zustand der Straße, 
von der intensivltät des Kegen« 
und Intaktheit des Motorrads ab.

Denk daran: Bel Regenwetter 
sind die Bremsklötze naß. was 
das Bremsen erschwert. Deshalb

MOTORRADFAHRERN kann 
man überall begegnen. 

Gegenwärtig besitzen In un­
serem Land mehr als 13 
Millionen Menschen Motorrä­
der. Für viele ist das Mo­
torrad etwas Lebensnotwendi­
ges. für Touristen und Halb­
wüchsige Ist es ein Mittel für die 
Erkenntnis der Welt, für luter 
cssante Entdeckungsreisen. Doch 
man darf nicht vergessen, rlaß 
das Motorrad eine Quelle erhöh­
ter Gefahr Ist. wie die Juristen 
zu sagen pflegen. Um sich und 
seinen Slltmenschen keine Un­
annehmlichkeiten zu bereiten, 
muß man die Verkehrsregeln 
gut kennen. diese 
strikt einhalten und 
sich gute Fertigkei­
ten Im Fahren aneig­
nen.

Vor der Fahrt muß 
unbedingt die Intakt­
heit der Bremse, der 
Kupp 1 u n g. der. 
Scheinwerfer und der 
Zustand der Reifen 
geprüft werden. Be­
sondere Beachtung 
erheischen die Bow­
denzüge der Kupplung und der 
Handbremse: Man sehe nach, ob 
sie noch ganz und auch gut ge­
schmiert sind. Wenn der Druck 
in den Reifen über die Norm 
ist. wird der Fahrer auf Weg- 
unebenhclten emporschnellen. 
Bel geringem Druck büßt das 
Motorrad die Stabilität ces Fah­
rens ein. besonders in den Kur­
ven. Es entsteht beim scharfen 
Bremsen die Gefahr, daß sch 
jer Reilen auf der Felge dreht, 
was die Ursache eines Unfall» 
sein kann.

Man soll sich nicht erhitzt 
und zu leicht bekleidet auf ein 
Motorrad setzen, um sich nicht 
zu erkälten. Es Ist wünschens­
wert. im Frühjahr und Im Som­
mer über Hemd und Pullover 
eine Sport- oder eine Wlndjak- 
ku, an die Füße Stiefel oder 
warme Schuhe anzuziehen. Vor 
der Abfahrt darf man nicht ver­
gessen. laut Verkehrsregeln den 
Schutzhelm aufzusetzen und zu­
zuknöpfen und dasselbe von sei­
nem Beifahrer zu fordern.

Am Steuer soll man seine Ru­
he bewahren und nicht übereilt 
Händeln. Neben euch kann es un­
disziplinierte Fahrer geben. Be­
zwingt euren Wunsch, sic zu 
überholen. De Straße ist keine. 
Rennbahn, das Wettrennen Ist 
hier nicht nur fehl am Platz, son­
dern auch gefährlich.

Nüchternheit. Kaltblütigkeit 
und Höflichkeit sind die Garan­
ten einer unfallsicheren Fahrt.

Die Motorradfahrer sind in 
der Regel Junge Menschen, die 
..kühn" fahren und In die Kur­
ven gehen, ohne die Geschwin­
digkeit zu verringern. Solch ei­
ne zXrt des Fahrens Ist äußerst 
gefährlich, denn es braucht nur 
ein kleiner Stein unters Rad zu 
kommen oder ein Schlagloch 
genügt, und das Steuer entglei­
tet dem Fahrer oder das Motor­
rad fliegt In den Straßengraben.

Nicht selten nehmen die Jun­
gen Motorradfahrer die Schall­
dämpfer ab und tun es den Mo­
torradrennfahrern nach. Sie ra­
sen durch das Dorf oder die 
Siedlung und rauben den Men­
schen.'die sich erholen möchten, 
die Ruhe. Denkt nicht nur an 
euch selbst, sondern auch an 
eure Mitmenschen! Die Ver­
kehrsregeln verbieten es. sogar 
mit nicht intakten Schalldämp­
fern zu fahren- Dafür wird man 
zu administrativer Verantwor­
tung gezogen.

Manchmal dosieren die An­
fänger das Kraftstoffgeinlsch 
falsch und fügen dem Kraftstoff 
über die Norm Motorenöl zu. 
Dann entsteht bei der Fahrt ei­
ne Rauchwolke. Die Menschen 
ringsum sind gezwungen, die 
Auspuffgase mit den giftigen 
Überresten unvollständig vor-

Motorradfahrer
auf der Straße

soll man von Zelt zu Zeit, beson­
ders aber nach Passieren von 
Pfützen, leicht den Bremshebel 
treten. Die Bremsklötze drücken 
sich an die Trommel und trock­
nen Infolge der Reibung. Man 
soll Ja beileibe nicht hart brem- I 
sen. Dadurch kann das Motorrad 1 
ins Schleudern geraten und um | 
kippen. Bemünt euch, nicht auf I 
den Markierungsstreifen zu fah­
ren. besonders wenn er In Ther­
moplast gearbeitet Ist. Das Mo- ! 
torrad kann Im Bruchteil einer 
Sekunde davonfllegen wie ein 
Stück Seife .vorn Waschbrett ’

Man soll auch einige weitere । 
Regeln nicht vergessen, deren j 
Befolgung Besonders bei Fern 
iahrten wichtig ist. Taschen und | 
Rücksäcke machen den Fahrer ■ 
sehr schnei! müde, behindern ; 
ihn beim Fahren. Bemüht euch j 
deshalb, die. Fracht gleichmäßig! 
zu verteilen und das Glelchge-1 
wicht nicht zü stören. Die | 
Fracht soll nicht hoch über das I 
Motorrad ragen und auch nicht | 
nach hinten abstehen. Wenn die 
Fracht zu oelden Selten des Hin- । 
terrads angebracht wird, soll sic 
nicht zu niedrig hängen, denn I 
beim Kreuzen der Straße kann sie : 
den Baden streifen und ein Kip- I 
pen des Motorrads verursachen: I

Man soll eine kleine Apotheke 
mit sich führen. Sie nimmt we-1 
nlg Platz ein. kann aber unter- I 
wegs zugute kommen. Die Mo- | 
torradfahrer sowie alle anderen 1 
Fahrer müssen Verunglückten I 
die erste Hilfe erweisen können. I 
bis ein Arzt kommt: einen Ver­
band, oder eine Schiene -anlegen I 
und eine Blutung stillen.

Jeder Mensch ist verpflichtet, 
die Umwelt zu schützen, und I 
das bezieht sich In vollem Maß | 
auch at-f d:e Motorradfahrer. । 
Der Waldrand, das Ufer eines I 
Sees oder eines Flusses sollten ! 
nicht zum Reparaturplatz ge - 
wählt werden. Das mit öl verun- - 
reinigte Gras, die verletzten; 
Sträucher werden lange an den > 
Folgen solcher Barbarei leiden.

Und noch ein Ratschlag für, 
Motorradfahrer. Bemüht euch 
nicht sonderlich um die Kllome- 
terzahi Macht alle 1.5—2 Stun­
den eine lO-Minuten-Rast Macht 
einige Übungen, geht etn paar 
Minuten auf und ab. trinkt e.n 
paar Schluck Tee aus der Tlier 
inosnasche. Richtet ein Nacht­
lager vor Anbruch der Dunkel 
helt. .Morgens macht euch frü 
her aut den Weg. solange die 
Straßen leer sind

A. DUG1NOW, 
Major der Miliz

Foto Alexander Felde

Unsere lieben Nachbarn
.. In unserem Land feiern Jähr­

lich Millionen Menschen Ein­
zug. In gut eingerichtete Woh­
nungen- Abgelellt von den Nach 
harn lebt hier dann jede Fami­
lie Ihren eigenen Interessen. Oft 
kommt es vor. daß die Leute 
sich Im eigenen Familienkreis 
abgesondert fühlen.

Da« kann man von den Be­
wohnern des Hauses Nr. 43 in 
der ,Lenln-Straße nicht behaup­
ten, Hier herrscht eine gute Tra 
dliion — die Nachbarn haben 
voreinander Achtung. Schon 
das Wort „Achtung" spricht von 
gegenseitigem Wohlwollen. I. n 
sere .persönliche Bekanntschalt 
rillt dén Hauseinwohnern fand 
S .,-Soja Antipowas Wohnung 

an.'- ■
„Ich milchte über die I rcund- 

schäft unserer Nachbarn berich­
ten". begann Soja Alexcjcwna

Haus Wohnen Menschen 
der Wbelt " Und einer der 
ggacblelsten Ist unsere Gesprächs- 
Krtncrln selbst. Als der Krieg 

gar.n. war Soja 18 Jahre alt 
Ohne Zaudern nahm sie die 
schwere Arbeit 1m Hüttenwerk 
auT.'.war nach einem Lehrgang 
Kranfahrerin. Der Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees des

Bergbau- und Hüttenkombinats 
Rachman Kenbajew beschrieb 
diese schweren Jahre in seinem 
Buch ..Menschen des Kupfergi­
ganten". In diesem Werk wird - 
auch die Beschlckerln Soja Kus­
nezowa genannt. Nach der Hei­
rat nahm sie den Namen Ihres 
Mannes Antipow an.

Ihr ganzes Arbeitsleben war 
mit dem Kombinat ' verbunden. 
Der Orden des Ruten Arbeitsban­
ners. Medaillen und Ehrenurkun­
den waren die Anerkennung Ih­
rer hingebungsvollen Arbeit.

Margarete Amabuni. Solas 
Nachbarin, war viele Jahre La­
borantin im zentralen Labor des 
Kombinats: Heute ist sic im 
wohlverdienten- Ruhestand. Alle 
Nachbaren bringen Ihr große Ehr­
erbietung. entgegen. achten - 
Ihr Alter und schlitzen Ihre Le-

■ benserfahr.ungen.
..Ich kann nilr mein Leben 

In einem anderen Haus nicht- 
vorstellen", meint Margarete 
Amabuni. ..Ich bin mit den 
Hausbewohnern sehr zufrieden: 
Ist Jemand krank, sorgen sic sich 
um ihn, holen für ihn Lebens­
rnittel. Arznei — ohne weiteres. 
Ich fühlte mich unlängst nicht 
wohl, da half mir meine Nach-

barln Jelena Samodurowa 
Haushalt."

Oma Margarete war sehr 
Elle: Sie mußte den Enkeln 
essen geben und sie dann In die 
Schule geleiten.

..Wir wohnen schon 18 Jahre 
In diesem- Haus", nimmt Soja 
Antipowa das Gespräch wieder 
auf. ..Ich kann mich wirklich 
nicht erinnern, daß unsere Ein 
wohner mal gezankt hätten. Wir 
pflegen nicht nur gutnachbarli­
che Beziehungen, sondern sorgen 
für Ordnung 1m Treppcnhrfus und. 
auf dem Hof. Dasselbe fordern 
wir auch von unseren Klndprn 
Es sind alles Hebe ordentliche 
Mädchen und Jungen."

Die Kinder Im Treppenhaus 
Warum verbringen sie gerade 
hier am liebsten ihre Freizeit? 
Diese Frage beunruhigt viele.- 
Wir schauten in die Eingänge 
der Nachbarhäuser und sahen In 
Jedem ein trauriges Bild: Die 
Wände bekritzelt, die Ecken ab­
geschlagen, die Treppenabsätze 
voll Paplerfetzcn... Wer macht 
diese Unordnung? „Die Halb­
wüchsigen". antworten die Mie­
ter. „sie versammeln sich hier 
Jeden Abend."

Ein ganz anderes Bild erleb-

gibt es diesen Kontrast? Liegt die 
Ursache vielleicht im Umgang 
der hier wohnenden Menschen? 
Ja. und In erster Linie In den 
gegenseitigen Beziehungen der 
Erwachsenen.

..Gerade die Erwachsene» sind 
Immer ein Beispiel für die Kin­
der. Im Guten wie Im Schlech­
ten". behauptet die J^lterln der 
Hausverwaltung Anna Owsjan­
nikowa. ..Nehmen Sie das Haus 
Nr. 43 In der l^nln-Straßc. Sind 
Einwohner genötigt, die Woh­
nung zu wechseln, tun sie es mit 
Unlust. So überlegte es sich Ma­
ria Fjodorowa lange, ehe sie mit 
der Familie eine größere Woh­
nung In einem'anderen Haus be­
zog. Warum? Well sie sich nicht 
von den guten Nachbarn trennen 
wollte, mit denen sie viele Jahre 
Freud und Leid tollte."

Der Tag beginnt Im Haus 
Nr. 43 mit einem, freundlichen 
,,Guten Morgen", den die Nach­
baren sich zurufen. Die Erwach­
senen eilen zur Arbeit, die Kin­
der — In die Schule. Viele Ein­
wohner klopfen bei Soja Antipo­
wa an, lassen die Schlüssel 
bei ihr, bitten gelegentlich, die 
Tür Ihrer Wohnung zu öffnen, 
wenn ein Installateur kommen 
sollte. Hier vertraut einer dem 
anderen. Ist um Ihn besorgt, 
dankt freundlich für erwiesene 
Hilfe.

...... .......... Sommerabenden 
versammeln sich die Hausein­
wohner oft vor dem Eingang, aus 
den Nachbarhäusern kommen 
Gäste. Hier unterhält man sich 
über ein neues Buch, über einen 
Film, liest einen interessanten 
Bericht aus einer Zeitung oder 
Zeitschrift vor. Besonders inter­
essant werden solche Treffen, 
wenn Maria Ratschkowskaja. 
Mitglied des künstlerischen Rates 
des Filmtheaters ..Kosmos" zuge­
gen ist Sic wohnt Im Nachbar­
haus. fühlt sich aber wohl unter 
den Einwohnern des Hauses 
Nr. 43.

„Ich bin der Meinung, alle 
Menschen müssen aufmerksam 
gegeneinander. .und zuyorkom- - 
niend sein", sagte .Maria Ra­
tschkowskaja „Die “ Einwohner 
des Hauses Nr. 43 helfen mir 
oft. besonders die vom Aufgang, 
wo Margarete -Amabuni wohnt. 
Ich revanchiere mich für Ihre 
Hilfe mit einer Neuausgabc, die 
ich In erster Linie ihnen zu le­
sen gebe."

Hier haben sich alle eisen hu­
manen. charakteristischen Zug 
unserer Gesellschaft angeeignet: 
Dio öffentliche Ordnung Ist die 
Sorge aller.

Nadeshda MASLAKOWA
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